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Srel - he größte AbmitzinigsWM
Sie Entwicklung des zwanzigtügigen Ringens im Sften - Nunmehr die vierte Maie begonnen - Was Stalin wollte

PK . I « Osten » im Juli 1943 . Zwanzig Tage
tobt nunmehr die Schlacht im . Osten , und in
diesen zwanzig Tagen sind über 6000 Feind -
vanzer abgeschossen worden, das heißt fünf
sowjetische Panzerbrigaden an jedem Tag . Die
Heimat müßte 6000 Panzer an sich vorbeiziehen
sehen, dann würde sie wiffen , was das heißt .
Aus der Zahl allein kann man sich gar keine
Vorstellung machen. Für uns hier draußen be¬
deutet die Gesamtzahl wenig, sie ist in Einzel-
kämpse zerlegt. Für den Mann an der Pak oder
den Panzergrenadier ist die Vernichtung aller¬
dings schon von Bedeutung , und sie ist in grö¬
ßeren Teilen eine wichtige Unterlage für die
Operationen der nächsten Zeit . Aber es gibt
noch andere Imponderabilien , die man hier
nicht vergessen darf . Der Leser in der Heimat
aber mag aus ihr wenigstens die Härte des
Kampfes erkennen, eines Kampfes, der jetzt in
ein viertes Stadium getreten ist .
Die strotzte Materialschlacht der Geschichte

Was ist in diesen zwanzig Tagen alles
passiert?

Erste Phase : 5. Juli : Oertliche Kämpfe bei
Orel und Bjelgorod , Auslösung einer bolsche¬
wistischen Offensive .

Zweite Phase : 6. und 7. Juli : Deutsche
Gegenangriffe im selben Raum . Von Norden
und Süden schieben sich tiefe deutsche Keile in
die sowjetische Front .

Dritte Phase : 8. bis 12. Juli : Gegen¬
angriffe der Sowjets im Raum Kursk und
nordostwärts Orel . Erfolg : Riesige sowjetische
Verluste bei geringen eigenen, ohne nennens¬
werten Geländegewinn des Feindes .

Vierte Phase : Nunmehr sowjetische Groß-
offensive zur Entlastung im Raum ostwärts
und nördlich Orel , Ausweitung zu einer bis¬
her nicht dagewesenen Materialschlacht. In
ihr stehen normale deutsche Abwehrkräfte. Das
Verhältnis zwischen Angreifern und Abwehrcn-
den ist einmalig und auch für die Ostfront neu.
Stalins Ziel ist Orel

Das Ziel dieser sowjetischen Offensive ist
Orel . In Beutepapieren wird ein Befehl
Stalins gefunden. Hierin wird die Um¬
gehung Orels im Norden und seine Einnahme
von Westen her, also von hinten, für de».
18 . Juli befohlen. Aber Orel ist weiter in
deutscher Hand. Die deutschen Truppen , obgleich
in den vergangenen Angriffen und Abwchr-
kämpfen ermüdet, halten dem feindlichen An¬
sturm stand . Sie halten stand bis zum heu¬
tigen Tage , dem 28. Juli , da dieser Bericht in
den Fernschreiber geht . Angesichts der Ueber-
Macht erscheint es unglaublich, aber es ist für
den. der dabei war , nicht verwunderlich. Denn
in dieser Schlacht ist alles einmalig und
» och nicht dagewesen : der Einsatz an
Panzern , an Flugzeugen , an Artillerie , an
Salvengeschützen , an Spezialwaffen , ^an Pan¬
zergrenadieren , die Ausdehnung des Schlacht¬
feldes auf über 200 Kilometer Breite , die Bil¬
dung mehrerer Schwerpunkte gleichzeitig , die
ungeheure Materialmassierung und ihre
Dauer . Genau so einmalig aber stnd die deut¬
schen Gegenoperationen . Sie setzen unter
Schonung der eigenen Kräfte in überlegenem
Einsatz eine bessere Erfahrung und Kenntnis
<>er sturen Dampfwalze der Sowjets entgegen
und bezwingen sie. Sie bezwingen sie in einer
Abnutzungsschlacht , die ebenso einmalig ist wie
alles eben geschilderte .

Wir müssen hier wieder den Blick nach rück¬
wärts wenden, um die Dinge richtig zu sehen
und uns zu vergegenwärtigen , wie es denn zu
diesem Kampf kam . Erst dann werden wir die
Folgerungen , die unsere Heerführung aus der
Lage zog. klar , und wir erkennen den Charak¬
ter - er Schlacht , die augenblicklich tobt.

Riesige Massen hatten die Sowjets
angehäuft

In jedem Jahre des Ostkrieges hatten die
Deutschen im Frühjahr angegriffen, also er¬
warteten die Sowjets auch diesmal eine Früh -
iahrsoffenstve. und zwar natürlich an der
strategisch günstigsten Stelle , nämlich aus dem
Balkon von Orel . Sie hatten darum auf der
Gegenseite eine Unsumme von Abwehrwasfen
Und Divisionen schon bereitgestellt. Dann kam
die Ueberraschung: Die deutsche Frühjahrs -
Offensive blieb aus . Die Sowjets waren völlig
unsicher und entschlossen sich erst nach langem
Zögern nun ihrerseits , die Vorbereitungen zu
einer großen Offensive zu treffen. Das Ziel
war der Raum von Orel . Sie bereiteten also
vor , verschoben Truppen , konzentrierten Ma -
ierial , legten Depots an und waren mitten im
fröhlichen Wirtschaften , da lösten die deutschen
Operationen am 5. Juli diese Offensive vor¬
zeitig aus .
Die besten Offensivtruppen
Nutzten sie in die Bresche werfen

Durch die deutschen Angriffsoperationen
wurh« der Gegner, »kr mit seinem Aufmarsch

noch nicht fertig war , plötzlich . gezwungen,
große Teile seiner Osfensivkräfte nun zur Ab¬
wehr in den Raum von Kursk zu ziehen . Hier
wurden sie im Laufe der harten Kämpfe vom
8. bis zum 20. Juli zwischen Orel und Bjel¬
gorod zerschlagen , dezimiert und verbraucht.
Im Raum westlich Kursk drohten, da die zwei
Stoßkeile aus dem Norden und dem Süden
immer weiter vordrangen , die feindlichen
Armeen abgeschnitten zu werden. Die Bolsche¬
wisten suchten dieser Gefahr durch eine Ent¬
lastungsoffensive zu begegnen. Sie begannen
ihre Großoffensive in einer ausgespro¬
chenen Zwangslage , dezimiert und un¬
fertig. Große Teile der tatsächlich bereitgestell¬
ten Truppen waren um Kursk bereits ver¬
braucht. Was blieb , war aber immer noch eine
sehr beträchtliche Streitmacht .

Geschmeidige Abwehr wird der Masse Herr
Was sich bei der Abwehr der bolschewistischen

Großofsfensive nun hier abspielt, ist nichts gn -

28. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Der Feind dehnte sein« Großangriffe gegen
die O s-t f r o n t auf weitere Abschnitte ans .
Trotzdem blieben auch gestern seine Versuche,
ohne Rücksicht auf Verluste einen Durchbruch
zu erzielen, vergeblich . Entgegen aller feind¬
lichen Propaganda stehen die Armeen des deut¬
schen Ostheeres festgefügt und uuer -
f ch ü t t e r t. Im engsten Zusammenwirken
mi< der Luftwaffe fügen sie dem Feind unge¬
heure blutige Verluste zu . So verloren die
Sowjets gestern 566 Panzer und 165
Flugzeuge . Weitere Panzer wurden durch
die Luftwaffe zerstört.

Am Kubaubrückenkopf und südlich des La¬
dogasees begann der Feind die von der deut¬
schen Führung erwarteten Angriffe nach starker
Artillerievorbereitung mit Panzer - und
Schlachtfliegerunterstütznng. Sie scheiterten
restlos . An der Front vom Asowschen Meer
bis Bjelgorod setzten die Sowjets den Ansturm
gegen die deutschen Stellungen auch gesteyn
vergeblich fort. Eine nordwestlich Kuibyschewo
durchgebrochcue Panzergruppe wurde unter
Abschuß von 66 Panzern bis ans geringe Reste
vernichtet.

Im gesamten Raum von Orel warfen die
Sowjets starke» zum Teil frische Jnsanterie -
uud PanzerkrLfte in den Kamps . Auch diese
wurden in wechselvollen Kämpfen unter schwe¬
ren Verlusten zurückgeschlagen .

Bei der Abwehr eines sowjetischen
V o m b e r v e r b a u d e s , der ein deutsches Ge¬
leit in unmittelbarer Nähe der nordnorwegi¬
schen Küste auzugreiseu versuchte» wurden durch
Jäger und Mariueslak 15 feindliche Flugzeuge
abgeschossen .

Aus Sizilien kam es gestern nur im mitt¬
leren Abschnitt zu schweren Kämpfen, in deren
Verlauf feindliche Angriffe verlustreich abge¬
wiesen wurden . Im westlichen Abschnitt wurde
eine rückwärtige Verteidigungsstellung bezo¬
gen . Der Feind folgte hier nur zögernd. Bei
Catania hält der Artilleriekamps an.

Im Nachtangriff gegen den Nachschub
des Feindes zwischen Malta und Sizilien
traf die Luftwaffe vier Frachtschiffe mittlerer
Größe mit schweren Bomben.

* .
* Berlin , 28. Juli . Trotz aller Anstrengungen

und Verluste haben es die Bolschewisten in der
großen Schlacht im Osten bisher nicht geschafft,
die deutsche Front aus den Angeln zu heben
oder zu durchbrechen . Ein paar schmale, mit
Strömen von Blut erkaufte , aber für die Ge¬
samtlage bedeutungslose Geländestreifen sind
alles, was der Feind mit seinem Massenauf¬
gebot an Menschen und Waffen für sich buchen
konnte .

Dieser Fe hl sch lag zwang die Bolsche¬
wisten zur Ausdehnung ihrer Offensive auf
w'eitere Abschnitte der Ostfront. Der Feind
wollte dadurch den Abzug deutscher Kräfte von
den bisherigen Schwerpunkten erreichen , um
sich die Voraussetzungen für erneute und er¬
folgreichere Vorstöße zu schaffen . Er griff am
22. 7. nicht nur an den bisher schon hart um-
kämpst'en Fronten an. sondern wiederholte am
Ostabschnitt des Kuban-Brückenkopfes seinen
Ansturm mit verdoppelter Wucht unter gleich¬
zeitiger Ausdehnung des Kampfraumes nach
Süden . Südlich Orel verbreiterte er seine An -
grifsssront auf weitere Abschnitte und südlich
des Ladogasees begann er mit den seit langem
erwarteten Vorstößen.

deres als eine riesige Abnuhungsschlacht . Mit
einer Beweglichkeit wie nie wird jeder bolsche¬
wistische Großangriff unter Einsatz sparsamster
Mittel von . der deutschen Heerführung gerade
im rechten Augenblick gestoppt . Durch Abschnü¬
rungen , Gegenstöße und Einkesselungen wird
täglich aufs neue das einzige Ziel dieses
Kampfes erreicht : Die Vernichtung von
Unsummen feindlicher Kräfte al¬
le r Art . Schon jetzt müssen die Bolschewisten
ihre kostbaren Gardeschützendivistonen in die
Schlacht hineinwerfen , weil die Panzerdivi¬
sionen längst nicht mehr ausreichen.
Ein Wellenbrecher von eiserner Härte

Der deutsche Grenadier hat in dieser Ab¬
nutzungsschlacht einen weiteren Beweis seiner
Vielseitigkeit gegeben . Was kann er nicht alles :
Angriff vortragen , Angriff abwehren, Stellung
halten , Panzer über sich Hinwegrollen lassen
sie dann von hinten vernichten , im Gegenstoß
den Feind zurückwerfen, ihn in endlosen Mär -

Dem unter riesigem Aufwand an Menschen
und Waffen angreifenden Feind traten unsere,
von der Luftwaffe wirksam unterstützten Hee¬
resverbände überall erfolgreich entgegen und
machten alle Durchbruchsversuche zu¬
nichte . Mit 566 erneut vernichteten Sowjet¬
panzern übertrafen sie um fünf Abschüsse sogar
die bisher höchste , von einem einzigen Kampf¬
tag gemeldete Panzerabschußzahl. Zahlreiche
weitere Panzer wurden durch Verbände der
Luftwaffe außer Gefecht gesetzt . Die gesamten ,
dem Feinde seit 6 . 7. zugefügten Panzer -
v e r l u st e sind damit auf weit über 6000
angestiegen.

Im Verlauf dkr Abwehrkämpfe des 22. Juli
zeigte sich erneut dieUeberlegenheitder
deutschen Führung und Soldaten .

-3lm Ostabschnitt des Kuban-Brückenkopfes be¬
gleitete der Feind feine auf verbreiteter Front
nach starkem Trominelfeuer und Vernebelung
des Kampfraumes durch Verschuß von
20 000 Nebelgranaten angesetzten In¬
fanterie - und Panzervorstöße mit ständigem
Geschlltzfeuer und rollenden Luftangriffen von
etwa vierhundert Kampf- und Schlachtflug¬
zeugen. Trotz des konzentrierten Einsatzes von
Waffen und Munition brachten Grenadiere ,
Jäger und Sturmgeschütze den beabsichtigten
Durchbruch zum Scheitern .

Am sechsten Tage seines Großangriffes im
Süden der Ostfront setzte der Feind
seine Vorstöße nur mit geringerer Kraft als
an den Vortagen , und zwar im Raum nord¬
östlich Kuibyschew» am oberen Mius und an
den Donezschleifen bei Jsjum fort.

Die seit Tagen mit unverminderter Wucht
geführte Offensive des Feindes gegen den
Orel - Bogen erfaßte am Südabschnitt ein
weiteres, bisher ruhiges Frontstück . Mit zwei
Divisionen und zwei Panzer -Brigaden an-

W. L . Rom, 23. Juli . Sofort nach Erhalt der
Nachricht von dem Terrorangriff auf Rom soll
nach hiesigen Aeußerungen Roosevelt geäußert
haben : „Es besteht kein Anlaß , aus der Zer¬
störung der Basilika von San Lorenzo ein so
großes Auf 'ehen zu ipachen , wir haben aus¬
reichend Geld, um den Schaden wieder herzu¬
stellen oder die Kirche noch schöner als ehedem
wieder zu erbauen .

"
Diese Aeußerung wird in der römischen Oef -

fentlichkeit als ein typisches Zeichen der pluto-
kratischen Mentalität beurteilt , für die alle
Dinge . Religion wie Politik , Kunst wie Wissen¬
schaft für Dollars käuflich sind. Allein der Ge¬
danke Roosevelts, eine tausendjährige Basilika
durch amerikanische Architekten und amerika¬
nische Dollars „noch schöner" wiedererrichten
zu lassen, beweist die geistige Haltung der
Plutokraten , die die Welt nur im Sinne ihrer
Dollarmentalität sehen. WaS bedeuten denn, so
schreibt der „Meffaggero" , für Roosevelt alle
jene Werte, aus denen sich unsere europäische
Kultur als Erbin tausendjähriger religiöser
und moralischer Erfahrungen zusammensetzt ?
Er weiß davon nichts und wird es niemals
verstehen .

An Hand dieser Aeußerung Roosevelts muß
man an jene amerikanischen Touristen denken ,
die in Rom das Colosseum sahen und vorschlu -

schen von einem Raum in den anderen jagen
und vor allem den Gegner in Atem halten.
Das ist die Kunst der deutschen Führung : Wie
eine Feuerwehr ist die Truppe immer dort
rechtzeitig zur Stelle , wo es zu brennen be¬
ginnt . Der Vergleich hinkt nur insofern, als
nicht mit Wasser gelöscht wird, sondern mit
Panzergranaten , Schlachtfltegern und Ver¬
nichtung

Im Raum von Orel rosten jetzt sämtliche
für die Offensive bereitgestellten Sowjetkräfte ,
und alle kommen zum Verschleiß . Die deutschen
Grenadiere bedienen die Mühle , in der die
Gegner zermahlen werden. Die Zahl der sowje¬
tischen Toten beträgt mindestens das Sieben¬
fache der Zahl der Gefangenen. Noch ist die
bolschewistische Sturmflut nicht versandet, aber
sie ist gebrochen an dem Wellenbrecher , den un¬
sere Grenadiere vor der großen deutschen Ost¬
front im Raum von Orel in tiefster Pflicht¬
erfüllung und eiserner Härte halten.

Kriegsberichter Cornelius Pfeiffer .

greifend, gelang dem Feind vorübergehend ein
örtlicher Einbruch, den aber Grenadier «, Ti-
aerpanzer und Sturmartillerie sofort wieder
beseitigten , Ebenso scheiterten in den Nachbar¬
abschnitten die feindlichen Infanterie - und
Panzerangriffe unter hohen Verlusten
auf Seiten der Sowjets .

Eine neue Schlacht im Rahmen der
großen Sowjetoffensive entbrannte in dem von
unzähligen Trichtern aus den beiden voraus¬
gegangenen Kämpfen dieses Jahres noch auf¬
gewühlten Wald- und Sumpfgelände südlich
des Ladogasees . Nach zweieinhalbstündi¬
gem heftigem Trommelfeuer von mindestens
340 Batterien , mehr als dreißig Granatwerfer¬
abteilungen und zahlreichen Salvengeschützen
griffen im Frühnebel achtzehn Sowjetdivisio»
nen mit Panzerunterstützung an. Da die An¬
griffsabsichten des Feindes rechtzeitig erkannt
worden waren , konnte unsere Artillerie den
Bolschewisten schon in der Bereitstellung er¬
hebliche Verluste beibringen . Trotz heftigem
Trommelfeuer und fortgesetzter Luftangriffe
wurde die Masse der sowjetischen Infanterie ,
die allein mit fünf Divisionen gegen eine ein¬
zige deutsche Division anrannte , vor den Grä¬
ben und Stützpunkten unserer Grenadiere zu -
samme » geschlagen . Aus vorübergehend
erzwungenen Einbruchstellen wurden die Bol¬
schewisten im Gegenstoß sofort wieder heraus¬
geworfen.

Im Laufe der mit großer Erbitterung ge¬
führten Kämpfe vernichteten unsere Truppen
43 Sowjetpanzer , von denen dreißig im Ab¬
schnitt einer ostpreutzischen Infanterie -Division
zur Strecke gebracht wurden. Der erste Stoß
des Feindes war damit völlig mißlungen . Er
trat jedoch zu neuen Angriffen an , die zu wei¬
teren noch anhaltenden Abwehrkämpfenführten.

gen , weil es ein unvollendetes Monument sei,
daß es durch amerikanische Plutokraten wieder-
hergestellt werden sollte. Die Tatsache , daß
Roosevelt die Basilika von San Lorenzo als
eine Art von Wolkenkratzer behandelt, ist be¬
zeichnend für die Einstellung der führenden
politischen Clique in den USA . gegenüber den
unsterblichen Besitztümern der europäischen
Kultur . T

Und so denkt man in England
* Gens, 23. Juli . Unter der . Ueberschrift

„Roms Kulturdenkmäler " wendet sich der Lon¬
doner „Daily Sketch" gegen eine Beklagung
zerstörter oder von Zerstörung bedrohter Kul¬
turdenkmäler . In dem für die Geisteserhal-
tung der Briten mehr als bezeichnenden Artikel
heißt es wörtlich: Für mich gibt eS nicht- wich¬
tigeres als gesunde , robuste Briten , befähigt
und gewillt, unsere Ueberlieferung weiter hoch
zu halten , vielleicht mit der Aussicht auf eine
glänzende Zukunft . Solche Menschen — leben¬
dige Wirklichkeiten — entsprechen meiner Vor -
stellung von Kultur . Ein lebendiger Brite tst
unendlich viel wertvoller als ein antike ? Kolos¬
seum oder sonstiges Kunstwerk . Vorwärts mit
dem Krieg ! Oder : ES lebe die robuste blutige
Roast-Beef-Kultur der Briten !

ver Wellherrsdiallslraum
der Juden

Einen Teil der Welt den USA ., den anderen
dem Bolschewismus! Das ist der Wunschtraum
der Verantwortlichen des zweiten Weltkrieges,
wahnwitzig zwar , aber mit einer gewissen
Methode. Ein politischer Zukunftsroman , den
Washington und Moskau zu schreiben glauben,
während beide in Wirklichkeit nur Handlanger
einer anderen, listenreichen Macht sind , näm¬
lich des internationalen Judentums . Dieses
gaukelt den Phantasten im Weißen Haus die
Fata Morgan « einer unter nordamerikanischer
Aegide stehenden Weltrepubltk vor , und es ver¬
führt ebenso den Kremlgewaltigen zu utopi- /
scheu Plänen eines großbolschewistischen Rei -^
ches , dessen blutrote Fluten einmal unseren
ganzen Globus überschwemmen sollen . Die sich
hierbei schon flüchtig abzeichnenden Diffe¬
renzen der beiden vorläufigen Weltherrschasts-
partner lassen die ganze Gerissenheit des jüdi¬
schen Drahtziehers , der sich schon in der künf¬
tigen Rolle des lachenden Dritten und Herrn
einer jüdischen Weltrepublik fühlt , erkennen.

Der Jude weiß, warum er dies gewagte
Spiel inszeniert . In vielen Ländern durch den
wachsenden Antisemitismus in die Enge ge¬
trieben, spürt er andererseits wieder bei den
Plutokraten und den Sowjets eine willige
Gefolgschaft , die es —' gleichzeitig mit dem Ziel
der Vernichtung der judengegnerischen Strö¬
mungen — zu nutzen gilt . Deshalb setzt er mit
Hilfe der ihm gehörenden oder von ihm aus¬
gehaltenen Presse solche phantastischen Pläne
in die Welt, wie sie dir „Chikago Daily
Tribüne " in rührender Harmlosigkeit ausge¬
plaudert hat . Der USA .-Journalist Raymond
Clapper stößt inS gleiche Horn , indem er etwas
geheimnisvoller verkündet, die USA . würden
auf die Gestaltung der Dinge nach dem Krieg
einen maßgeblicheren Einfluß austtben . als
man heute ahne. Wobei man unter den USA.
di« semitischen Kulissenschieber verstehen muß.

Auch der jüdische USA . -Schriststeller Walter
Lippmann berauscht sich in einem Buch über
die amerikanische Außenpolitik an ähnlichen
Gedanken, wobei er gewissen europäischen
Staaten eine bezeichnende Rolle zumeist . Von
Frankreich — das ja doch selbst, zum Teil un¬
bewußt, für den jüdischen Imperialismus seine
Haut zu Markte getragen hat — sagt er z . B .,
dieses Land werde mehrere Generationen hin¬
durch eine drittrangige Macht bleiben. Es sei
fraglich , ob es sich überhaupt je wieder zu einer
wirklichen Weltmacht erheben werde. So wirb
der frühere große Vundesgenoffe und damals
wichtigste Festlandsbegen abgeschrieben . Welche
Aussichten eröffnen sich aus Grund dieser Tat¬
sachen für die kleineren Mitläufer ? Lippmann
sieht für die USA . nur noch zwei ernsthafte
europäische l? s Partner : Großbritannien und
Sowjetrußland . Die Erwähnung des britischen
Reiches in diesem Zusammenhang dürfte doch
wohl , wenn sie nicht ironisch gemeint ist , höch¬
stens als Trostpiste gedacht sein .

Dieses England , das „Chikago Daily Tri¬
büne" schon als neuen Bundesstaat in die
nordamerikanische Union eingereiht sicht, ist
ängstlich, wenn auch wahrscheinlich vergeblich ,
bemüht, sich auch für die Zukunft im weltpoli¬
tischen Kräftespiel eine Rolle zu sichern. Be¬
zeichnend ist eine Bemerkung Lord Rankeillours
im Oberhaus , bei den Alliierten , den Neutra¬
len und beim Feind herrsche der Eindruck vor.
Ziel der britischen Politik sei es , in den von
den Alliierten kontrollierten Ländern den
Prinzipien der Linken eine Vorherrschaft zu
sichern. Die Londoner Regierung wird den
Wunsch des um die konservative Reputation
Albions besorgten Lords , sie möge diese Mei¬
nung bei den anderen richtigstest^n , jedoch nicht
so ohne weiteres befriedigen können . Denn die
Tatsachen beweisen , daß Großbritannien ersicht¬
lich immer mehr ins bolschewistischeFahrwasser
gleitet, um bei der erwarteten künftigen Aus¬
einandersetzung zwischen Moskau und Wa-
shington die „Balance of Power " halten zu
können . Eine etwas andere „Gleichgewichts¬
politik". als sie London früher zu betreiben
pflegte. ^Im Verhältnis des Dreiecks Moskau—Wa¬
shington- London verspürt man immer wieder
ein Mißtrauen , am deutlichsten vom Kreml
ausgehend. Daran knüpfen schwedische Blätter
ihre Kombinationen über den Verbleib Lit -
winows und MaiskyS , die beide in die sowje¬
tische Hauptstadt beordert wurden , der
Washingtoner Botschafter sogar schon vor
längerer Zeit , ohne daß man bisher etwas
über ibee Rückkehr auf ihre Diplomatenposten
vernv -amen hätte Die schwedischen Blätter
wollen wiffen , Litwinow habe in den Ber -
ernrgten Staaten zu tiefe Wurzeln geschlagen,
was durchaus nicht in Stalins Politik des
Mißtrauens patzt. Ob nun ein sowjetisches
Revirement bevorsteht oder nicht, erscheint uns
nicht amtlich , die Auslegung durch neutrale
Kreise jedoch symptomatisch . Auch dort kann
man das Tauziehen um eine künftige Welt¬
herrschaft nicht übersehen .

London , das ja hierbei immer mehr auf den
-weiten Rang verwiesen wird, sucht sich mit
den anderen in den Hintergrund geschobenen
Bundesgenossen zu trösten. In den nächsten
Tagen wird Tschiangkaischeks Außenminister
in London erwartet . Beryon Bartlett sucht
nun diesem Besuch in einem Kommentar im
„News Chronicle" besondere Bedeutung bei -

Sowjets zur Ausdehnung ihrer Offensive gezwungen
Deutsche Ostfront steht unerschüttert — Die Zahl der abgeschossenen Sowjetpanzer auf über 8000 erhöht

Neuer Massensturm südlich des Ladoga-Sees gescheitert
* Ans dem Führerhauptquartier ,

Roosevelt kennt keine Kultur
Dollars sollen die Basilika San Lorenzo ersetzen — Plutokratische Einschätzung

europäischer Kulturdenkmäler
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zumeffen . Er schreibt dabei u . a . von der
„vierten großen Macht unter den Alliierten"
Die Briten fühlen sich also noch als dritte
große Macht bzw. wollen nicht sehen, daß es
eigentlich nur noch um zwei geht .

Der britische Imperialismus hat ausge¬
spielt , der nordamerikanische und der mosko -
witische strecken ihre Fangarme aus , während
der alljüdische im Hintergrund auf das Chaos
lauert , um darauf sein jüdisches Weltreich auf¬
zubauen. Sie vergesien bei ihren Plänen alle
nur eines, waS aber sehr wichtig ist : Die
ihnen gegenüberstehende geballte Kraft der
Dreierbundmächte, die ihre Pläne wie Seifen¬
blasen zerplatzen lassen werden. Man kann ja
auch nicht verlangen , daß die Achsengegner bei
ihren agitatorischen Träumereien Realitäten
mitsprechen kaffen - Um so stärker wirken diese
auf der anderen Seite , wo die Macht des
Schwertes einen Frieden schaffen wirb, in dem
nicht zwei Riesenmarionetten am Bindfaden
Judas die Welt zu unterdrücken versuchen ,sondern die Völker als selbständige , freie Glie¬
der naturgegebener Völkergemeinschaften mit¬
einander an dem gewaltigen Werk einer poli¬
tischen, wirtschaftlichen und kulturellen Neu¬
ordnung der Welt arbeiten werden.

Oie Partei Glaubensträger der Nation
Dr . Ley sprach in Leipzig

R<1. Leipzig , 23. Juli . Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley sprach im großen Saal des
Leipziger Zoos in ' einer Gemeinschaftskund¬
gebung der Kreise Leipzig . Borna , Grimma
und Oschah zu den Politischen Leitern über
die brennendsten Fragen und Aufgaben der
Zeit . In der ihm eigenen mitreißenden Art
packte er die Dinge , wie sie sind, und appellierte
mit allem Nachdruck an die Pflichten, die un¬
sere Zeit vor allem dem Politischen Leiter¬
stellt. Seine Ausführungen beleuchteten klar
die Schwere des uns aufgezwungenen Lebens¬
kampfes . Sie stärkten aber auch die Glaubens¬
kraft und den Willen, diesen Kampf bis zum
letzten größten Siege Deutschlands öurchzu -
stehen.
' In seinen Ausführungen behandelte der
Reichsorganisationsleiter ganz besonders Auf¬
gabe und Arbeit der Pprtei . Sie ist , so- betonte
er, der Glaubensträger der Nation . In Zeiten ,
da es dem Volke gut gehe, sei eS ein leichtes ,
Glauben zu besitzen , die wahre Glaubenskraft
beweise sich aber in dunklen und stürmischen
Tagen . Dr . Ley erinnerte an die Kraft und
Tugenden, die die Partei werden und wachsen
ließen, und ermahnte, im alten Kampfgeist
bifi Pflichten der Partei zu erfüllen.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Fitzner
gefallen

* Berlin » 23. Juli . Als Staffelführer in
einem Sturzkampfgeschwader fiel an der Ost¬
front Oberleutnant Karl F i tz n e r , dessen her¬
vorragende Leistungen aus fast allen Kriegs¬
schauplätzen der Führer -durch Verleihung des
Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes anerkannte .

Im spanischen Bürgerkrieg erwarb sich Fitz -
ner bei der Legion Condor das Goldene Spa¬
nienkreuz mit Schwertern . Anfang 1941 zum
Offizier befördert, erhielt er im August 1942
das Deutsche Kreuz in Gold und nach rund
699 Feindflügen , in den Kämpfen um Seiväskö -
pol und Stalingrad , in der erfolgreichen Be¬
kämpfung feindlicher Panzer besonders be¬
währt , am 27. November 1942 das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes.

Obstspende aus dem Gau Baden
— Dortmund » 23. Juli . Der Gauleiter , des

Aufnahmegaues Baden , Pg . Robert Wagner ,
der bereits am 4. Juli in der Kundgebung
auf dem Hansaplatz seine Verbundenheit mit
der Dortmunder Bevölkerung zum Ausdruck
brachte , hat als sichtbares Zeichen dieser Ver¬
bundenheit eine große Menge Obst aus seinem
Gau Baden für die Dortmunder Volksgenossen
zur Verfügung gestellt . Aus dieser Spende
konnte an die Bevölkerung eine Sonderzutei¬
lung an Obst ausgegeben werden.

Nachtsendungen im Rundfunk
* Berlin » 23. Juli . In Erfüllung eines

Wunsches vieler Soldaten und Frontarbeiter
wird der Großdeutsche Rundfunk ab 24. Juli
Nachtsenöungen durchführen. Der hierfür vor¬
gesehene D e ut s ch l a n d s e n b e r wird über
den üblichen 2-Uhr -Sendeschluß hinaus bis zur
Aufnahme des darauffolgenden Tagespro¬
gramms mit unterhaltender Nachtmusik zu
hören sein.

Aus technischen Gründen wird dieser Sender
allerdings bann nach dem 7-Uhr-Frühnachrich-
tendienst seine Sendungen an den Wochentagen
erst um 12.39 Uhr wieder aufnehmen können .
Die Bolksgenoffen, welche die 'sonst gewohnten
Vormittagssendungen des Deutschlandsenders
durch diesen Ausfall nicht mehr erhalten , wer¬
den gebeten , sich soweit wie möglich auf die
Darbietungen - der Reichssender zu schalten und
Verständnis dafür zu haben , baß im Jntereffe
derer, die Nachtwachen müffen , ein deutscher
Sender seine tägliche technisch notwendige
Sendepause auf eine ungewöhnliche Tageszeit
verlegt. Der Ablauf des Sonntag - und Feier¬
tagsprogramms des Deutschlandsenders erfolgt
wie bisher ohne Pause.

Jetzt auch 4Währige Dienstverpflichtung
bei der Kriegsmarine

* Berlin , 28. Juli . Neben der bisherigen
zwölfjährigen Dienstverpflichtung ift nunmehr
durch Anordnung des Oberkommandos der
Kriegsmarine auch bei der Kriegsmarine die
Möglichkeit einer 4 )4jährigen Dienstverpflich¬
tung geschaffen worden. Damit soll all den
Freiwilligen , die aus beruflichen oder wirt¬
schaftlichen Gründen die Verpflichtung auf
12 Jahre nicht eingehen können, Gelegenheit
gegeben werden, über die aktive Dienstzeit
hinaus bei der Marine weiter zu dienen. °

Viereinhalbjährige Freiwillige werden zu
allen Laufbahnen zugelassen , für die Rekruten
eingestellt werden. Die Verlängerung bis zur
Vollendung des 12. Dienstjahres ist möglich.

Die auf 4% J <chre verpflichteten Freiwil¬
ligen bekommen bei der Entlassung aus der
Kriegsmarine außer einem Führungszeugnis
ruf Antrag ein Fachleistungszeugnis, bevor-
ugte Arbeitsvermittlung sowie Dienstbeloh-
:ung von 525 bis 699 RM .

Nähere Auskunft erteilt das örtlich zustän -
ge Bezirkskommanbo, Abteilung Kriegs -

narine » das auch Meldungen entgegennimmt.

Deutsche Soldaten hatten dte Wacht im Vörden
Auch der Nordwall trotzt jedem

v
Die einen sind Jnselmenschen geworden,

die anderen Waldmenschen , und jeder hat sich' gewöhnen müssen, die einen an Abgeschieden¬
heit , Enge und Kargheit der Insel , die anderen
an den Wald und die Weltferne. Heimat wird
das ihnen nie sein können , die Insel und die
Küste nicht, die Wälder und die Berge nicht.
Und die kleine Stadt dort drüben auf dem

— — h — Makur -

[Tromsa

Bei Vardö in Nordnorwegen brach, wie der Wehr¬
machtbericht meldete , dieser Tage ein feindliches Lan- '
dungsunternehmen zusammen .

Kartendienst Zander-M. i

Feind — Meer , Nordlicht und Mitternach
n Kr i e g s b e ri c h t e r Dietrich Studi
landwärts , auf Schienenwegen in den Süden ,
tausende von Kilometern lang.

Nein, das Herz haben sie nicht dem Meere
ausgeliefert , das sich ihnen oft, entgegenwirft,
verführerisch und lockend . Das taten die an¬
deren, die vor ihnen hier schon waren und
hätten wachsam sein sollen . „Keiner interessierte
sich so wenig für die Sicherheit der norwegi¬
schen Küste wie der Norweger selbst", gestand
uns einmal nur zu Recht ein Nordmann .

Hier also , wo schon der Friede lange vor der
Besetzung dem Kriege preisgegeben war , hält
der deutsche Soldat die Wacht. Das Land , in
dem er steht, ist nicht das Land , in dem er ge¬
boren ist, und doch ist er mit - ihm verwachsen .
Die meisten Soldaten sprechen nicht die Sprache
dieses Landes, und doch versteht sie jeder. So
gehört 'er diesem Land und ist ihm doch nicht
verfallen. Das Meer , der Himmel mit dem
Nordlicht oder der Mitternachtssonne , die im¬
mer rufen , übertönen , ablenken wollen, — sie
können ihn nicht gewinnen. Das Meer , es ist
ihm nur Warnung . Von dort droht der Ueber-
fall ! Es ist stete Mahnung , sich bereit zu
halten.

Nur einem hat er sich ganz hingegeben, und
an das hat er sein Herz gehängt: an seine
Waffen.

So bleibt er , besten Blick aufs Meer hinaus¬
geht , fest auf dem Lande. Hier ist das Wasser
tief hereingedrungen . Gletscher haben einst
sich hier herabgewälzt und die Küste noch zer¬
rissener gestaltet. Tausende von Einfahrten
sind geschaffen. Und jedes Tor braucht heute
seinen Riegel , damit es nicht auch dem unge¬
wünschten Fremden offensteht . Solche Riegel
sind heute überall angebracht,' es sind die deut¬
schen Geschütze .

.sonne begleiten den Tageslauf
r •

Eine phantasievolle Natur steht dem zur
Seite , der den Willen hat, Norwegen zu ver¬
teidigen. Ihr hat der deutsche Soldat nachge¬
spürt, und er entdeckte so auf seine Art das
Land . Da fand er die Erde, in die er sich ein¬
grub, den Felsen , den er nur aufzusprengen
oder auszuhöhlen brauchte , die Höhe , von der
aus er den Fjord und weit hinaus das Meer
beherrscht . Er ging in die Felsenbunker und
wurde Höhlenbewohner, er fuhr zu den Inseln
und . lebt nun wie ein Fischer oder Seemann ,
er zog in die wildest , unberührten Wälder und
wurde Walbmensch , — aber immer ist er Sol¬
dat geblieben!

So wurde aus der Naturfestung der Norb-
wall. Und die Küstenbatterien haben dort die
Stellungen bezogen . Gewiß, es gibt erlebnis¬
reichere Aufgaben für den deutschen Soldaten ,
als hier die Wacht zu halten . Und er wirb
nur fertig mit dem Warten und Bereitsein im
Bewußtsein der Pflichterfüllung und der Kame¬
radschaft . ,

Heimat? Nein , das kann ihm dieses eigen¬
artige Land nicht bedeuten, das verführerisch
schön und menschenfeindlich zugleich ist . Wohl
aber kann ihn gemeinsames Schicksal daran
binden. Ja , wenn er das Meer betrachtet, —
führen sie beide nicht den gleichen Kampf, er
und das Land ?

Was einst durch die Schönheit und den Zau¬
ber dieses Landes verfallen war , daß es unge¬
schützt , vereinsamt, vernachlässigt blieb, wurde
jetzt stark , gewann Macht . Und das durch ihn,
den deutschen Soldaten ! Auch hier ist Eu¬
ropa , das abwehrbereite, gegen jeden feind¬
lichen Angriff geschützte Europa . Durch ihn,
den deutschen Soldaten !

Zagd auf vichylreue Franzosen
Racheakte gegen Offiziere und Beamte , die Marschall Petain gehorchten

Festland und der Kutter , der geschäftig blub¬
bernd über den Fjord daherkommt, sie sind wie
ein ferner Traum , aus dem man sich schon
längst gelöst hat.

Demgegenüber aber gibt es eine nüchterne
und sehr klare Wirklichkeit : die Polarbaracke,
den Dienstplan , die Geschütze , die Bunker , die
Drahtverhaue , die Höckerhindernisse und Mi¬
nenfelder

Deutsche Soldaten stehe» auf Wacht im Nor¬
den . Tag und Nacht , an den einsamen Fjorden ,
auf den unzähligen kleinen und großen Inseln .
Da ist ein Tag wie der andere : Wachen , im¬
mer wieder Wachen , ständiges Bereitsein . Seit
drei Jahren immer dasselbe!

Nur bas Meer verwandelt sich. Mal ist es
ein Spiegel , blank -und glatt , durchleuchtet von
der Sonne , — uferlose Weite, verhalten at¬
mende Ruhe. Dann ist es plötzlich Brandung ,
Sturm , weiße Gischt, brüllendes Toben.

Und die Männer schauen aufs Meer hinaus ,
oft, sehr oft , ja , sie sehen es immer vor sich.
Denn das Meer trägt alle ihre Erwartungen ,
aber nicht ihre Sehnsucht. Denn diese geht

Winuiza , 23 . Juli . ( PK .) Erst jetzt begreift
die Bevölkerung der schwergeprüften Stadt
Wjnniza und ihrer Umgebung so richtig , wie
grauenvoll der Sowjetterror in ihrem Ge¬
biet gewütet hat. Mit jedem Tag gewinnt sie
ein fest umrisienes Bild von der Arbeitsweise
der Untermenschen der NKWD. Wie Schuppen
fällt es heute den Ukrainern — Bauern und
Arbeitern — von den Augen. Sie wagen es
nicht, den Gedanken zu Ende zu denken , was
aus ihnen geworden wäre , wenn sie nicht
rechtzeitig von den deutschen Truppen befreit
worden wären . Dafür legen die Maffengräber
von Winniza ein beredtes Zeugnis ab , die
ständig weiter neue Opfer freigeben. Ständig
dringen Schmerzens- und Verzweiflungsschreie
von Unkrainern , die ihre Angehörigen wieder¬
erkannt haben, an das Ohr der deutschen und
ausländischen Diplomaten , Geistlichen , Wiffen -
schaftler , Journalisten oder Mitglieder von
Kommissionen , die diese Grauenstätte be¬
sichtigen.

Aus diesem Empfinden heraus wurde der
zweiten Wiederkehr des Jahrestages der Be¬
freiung durch die deutschen Truppen am
21 . Juli eine besondere Bedeutung beigemesten .
Das geräumige Stadttheater von Winniza
konnte kaum die ungeheuren Menschenmaffen
aus den Kreisen der schaffenden Bevölkerung
ausnehmen, die sich hier aus diesem Anlaß zu
einer Feierstunde versammelt halten . An¬
wesend waren Vertreter aus Partei , Staat und -
Wehrmacht , sowie zahlreiche ausländische Gäste .
Es war ein ergreifender Augenblick , als der
ukrainische Bürgermeister der Stadt Winniza ,
Profeffor S o w o s t j a n o w , vor die An¬
wesenden trat , die Zeit der jüdisch-bolschewisti¬
schen Barbarei in Erinnerung brachte , von der
kaum ein rechtschaffener Mensch in der Sowjet -
union unberührt geblieben ist , und dann die
unvergeßlichen Stunden schilderte , als die sieg¬
reichen deutschen Truppen einmarschierten und
mit ihnen ein neues Leben einzog .

Mit diesem Augenblick sei alles anders ge¬
worden, jeder Mensch wußte wieder, wofür
er arbeitete . Die Betriebe hätten ihre Tätig¬
keit wieder ausgenommen und Ordnung , Ruhe
und Gerechtigkeit seien wieder eingetreten. Als
der Bürgermeister dann abschließend seinen
tiefempfundenen Dank au den Führer Adolf
Hitler und seine tapferen Wehrmacht für die
Befreiung vom bolschewistischen Terror zum
Ausdruck brachte , erhoben sich alle Ukrainer
und Ukrainerinnen von den Plätzen und stimm¬
ten tiefbewegt mit ein.

Darauf erhob sich der Gebietskommiffar Pg .
Margenfeldt und erklärte , daß er die
Ueberzeugung gewonnen habe , daß die Be¬
völkerung nach all dem Furchtbaren , was sie
während des Sowjetregimes durchmachte , be¬
griffen habe , worum es heute gehe. Ihren
größten Dunk könne die ukrainische Bevölke¬
rung der deutschen Wehrmacht und ihrem Füh¬
rer nur durch restlose Pflichterfüllung abstatten.

Einen tiefen Eindruck machten auf die An¬
wesenden die Ausführungen des Leiters der
Untersuchungskommiffion in Winniza , Dr .
W ä g n e r , dir in einheimischer Sprache ernste

F.K. Stockholm , 23. Juli . Der von den Ame¬
rikanern und den französischen Deserteuren in
Nordafrika ausgeübte Terror verschärft sich
immer mehr. In Algier ist jetzt sogar ein Aus¬
schuß ins Leben gerufen worden, der die Auf¬
gabe hat, diejenigen Franzosen „zur Verant¬
wortung zu ziehen "

, die während des Kampfes
um Tunesien die ihnen von Marschall Petain
befohlene Verteidigung des französischen Be¬
sitzes gegenüber den angelsächsischen Angrei¬
fern und die lonale Zusammenarbeit mit den
Dienststellen der Achsenmächte durchführten. Es
gehört schon die gemeine Gesinnung von Hoch-
und Landesverrätern dazu, wenn diese jetzt
ihren Haß instinktiv an Menschen austoben
wollen , die Fahneneid und Patriotismus über
amerikanische Dollars stellen. Der erste, der
von dem neuen JnquisttionSbüro verhaftet

Worte an die Einwohner von Winniza richtete .
Er erklärte , hier am Falle Winniza sehe man
deutlich , was nicht nur die Ukrainer , sondern
auch alle anderen Länder Europas und der
Welt erwarte , wenn dem Bolschewismus nicht
Halt geboten werde. Wenn der Bolschewismus
in seinem eigenen Lande nicht einmal vor der
Ausrottung seines eigenen Volkes Halt machte
wie würde das Schicksal der übrigen Nationen
Europas ^ aussehen, wenn sie den Sowjets
preisgegeben wären ! Nur ein Sieg Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten könne es ver¬
hindern, daß sich diese Maffengräber von Win-
niza wiederholten . Der einzige Garant dafür
sei die deutsche Wehrmacht . Sie kenne ihr Ziel
und werde ihren gerechten Kampf bis zum
Endsieg ausfechten. Sie würde es auch für die
Zukunft unmöglich machen , daß ukrainische
Menschen von jüdifchen Denunzianten an jüdi¬
sche Henker ausgeliefert würben.

Aus der begeisterten stürmischen Aufnahme
und dem starken Widerhall dieser Worte konnte
man ersehen , welche Hoffnung und welches
Vertrauen die Bevölkerung von Winniza . die
bester als jeder andere den Weltseind kennt,
da sie ihn am eigenen Leibe verspürt hat, an
den Sieg der deutschen Waffen knüpft .

KriegsberichterHelmut Schmidt.

W. S . Lissabon , 23 . Juli . Vor einigen Tagen
wurde durch die Enthüllung eines britischen
Oberhausmitgliedes , Lord Saltoun . eine Rie¬
senschiebung aufgedeckt, die von eingewanöer-
te » Juden an den Aktionären der bekannten,
299 Jahre alten britischen Whiskyfabrik und
Kellerei Longemore u . Comp , verübt wurde.
Lord Saltoun , der selbst zu den betrogenen
Aktionären gehört, verlangte , von einem Aus¬
schuß des Parlaments vernommen zu werden,
um über diese Riesenschiebungen seine Aus¬
sagen zu machen.

Wie die „Daily Mail " jetzt mittetlt , war die
Aktienmehrheit der Whisky-Kellerei von einer
Reihe von Juden erworben worden, an deren
Spitze der bekannte Londoner Theaterdirektor
Jay Pomeroy steht, der nicht weniger als
7 Theater Londons, darunter das St . James¬
theater und Hismajesty-Theater — kontrolliert
und leitet. Jay Pomeroy , ein russischer Jude ,
der, bevor er die britische Staatsangehörigkeit
erwarb , Josef Pommeranz hieß , hatte zusam¬
men unit einem ebenfalls nach England ein¬
gewanderten polnischen Juden Musiel Wino-
cour die Geschäftsführung der Longemore-Fa -
briken an sich gebracht , wobei auch eine Miß
Sarah Hurst eine große Rolle spielte . Sofort
nach seiner Machtentfaltung mit dem Ge¬
schäftsunternehmen wurden Whisky-Bestände,
die einen Marktpreis von rund 759 999 Pfund
— das sind etwa 7,5 Millionen RM . — dar¬
stellten , für noch nicht 39 999 Pfund , also für
ungefähr 4 Prozent ihres tatsächlichen Wertes ,

wurde, war Konteradmiral Derrion , der seit
August 1949 Flottenbefehlshaber in Tunis war.

Dazu werden uns von unserem I .v .-Vertre -
ter in Vichy noch folgende Einzelheiten ge¬
meldet : Dieser Ausschuß ist auf Wunsch der
amerikanischen Machthaber gegründet. Er soll
französische Beamte und Militärs , die vor der
Besetzung durch *die Anglo-Amerikaner die
legale französische Regierung nicht verrieten ,
sondern ihren Dienst weiter versahen, mit den
schwersten Strafen belegen . Für Militärs , die
nicht sofort zu den Anglo-Amerikanern über¬
gelaufen sind , sondern dem Befehl des Mar¬
schalls Petain Folge leisteten, soll durchweg die
Todesstrafe verhängt werden.

Aus Algier wird gemeldet, daß in Tunesien
zur Zeit Verhaftungen französischer Beamten
und Militärs am laufenden Band erfolgen.
Konteradmiral Derrion ist nur das erste Opfer.
Die Aburteilung der Verhafteten soll im
Schnellgerichtsverfahreu vor einem
Emigrantengericht erfolgen, in welchem
amerikanische Offiziere Sitz und Stimme haben,
um für eine Washington genehme „Rechtspre¬
chung" zu sorgen.

Frankreichs Verzicht
auf feine Schanghai -Konzession

jb. Paris , 23. Juli . Unter welchen Bedingun¬
gen der Verzicht Frankreichs auf seine Kon¬
zessionen in China vollzogen wird , ergab sich
aus dem ersten Vertragsabschluß, der vor¬
läufig ' nur die französische Konzession in
Schanghai betrifft . Auf Grund dieses ersten
Vertrages geht die französische Konzession von
Schanghai am 39. Juli in chinesische Hände
über. Diese Konzession umfaßt eine Boden¬
fläche von mehr als 1999 Hektar und ein
Straßennetz von 195 Kilometer, das zahlreiche
Brücken und sonstige Kunstbauten aufweist.
Die gesamte Konzession , die von Frankreich
am 6 . April 1849 geschaffen worden war , geht
mit den französischen Fabriken , Docks, den
Kanalisationseinrichtungen usw . ohne Ent¬
schädigung in chinesischen Besitz über.

Bei einem Flugzeugabsturz in der
Nähe von Sitka ( Alaska) am Mittwoch kamen ,
wie das USA . -Marineministerium bekannt¬
gibt , der kommandierende General der Seesol¬
daten von der Pazifikabteilung , Generalmajor
William P . Upshur, der frühere bekannteRenn¬
fahrer Charles Paddock und vier andere Per¬
sonen ums Leben .

verschoben , wobei , wie es scheint, der Verkauf
an Zwischenmänner der Direktion oder an
mehrere Mitglieder selbst vorgenommeu wurde.
Die Aktionäre wurden um diese Werte einfach
betrogen. Wie das Londoner Blatt schreibt,
ist das ganze Schiebungsunternehmen ebenso
finanziell wie rechtlich im höchsten Grade kom¬
pliziert , so daß " es schwer ist, überhaupt hin-
durchzufinden, um so mehr als eine ganz«
Reihe von Zwischenhändlern eine Rolle spielen .

Der Jude Pomeroy ist, wie „Daily Mail "
hervorhebt, bisher vor allem durch die Ver¬
anstaltung seiner Symphoniekonzerte und die
Einrichtung eines russischen Balletts in Lon¬
don bekannt geworden. Da aber Theater - und
Symphonieveranstaltungen ihm finanziell
nicht ergiebig genug erschienen , wandte er sich
der Whisky -Fabrikatton zu , die, wie aus den
Feststellungen des Blattes hervorgeht, wesent¬
lich einträglicher ist, besonders wenn es auf
Kosten der britischen Aktionäre geschieht.

Die Angelegenheit hat lebhaftes Aufsehen
erregt , umsomehr, als zu den Geschädigten
eine ganze Reihe von Mitgliedern der Aristo¬
kratie gehören- Gleichzeitig ist bei dieser Ge¬
legenheit der britische Staat um riesige Steuer¬
beträge durch die jüdischen Schieber geschädigt
worden. Es läßt sich auch, wie „Daily Mail "
eingesteht , noch gar nicht feststellen, wo diese
Mengen Wisky geblieben sind und man nimmt
an , daß sie unter Umständen sogar ins Aus¬
land, wahrscheinlich nach USA ., verschoben
wurden.

Mnniza dankt der deutschen Wehrmacht
Feierstunde am Jahrestag der Befreiung durch deutsche Truppen

Whiskyschieber plündern England aus
„Daily Mail " enthüllt jüdischen Skandal — Aktionäre um Tausende geschädigt

Ö&kg gnfoqjt:
Der Führer hat dem Profeffor Dr . Au¬

gust O x e in Krefeld aus Anlaß der Vollen¬
dung seines 89. Lebensjahres in Würdigung
seiner wissenschaftlichen Verdienste auf dem
Gebiet der klassischen Archäologie die Goethe-
Medaille für Kunst und Wiffenschaft verliehen.

Der stellv . Generalkommanbant
der faschistischen Jugendorgani¬
sation , Feliciani , richtete anläßlich der über¬
aus zahlreichen Meldungen zum Wehrdienst,
die aus den Reihen der Jugend eingelaufen
sind und noch ständig einlaufen , über den italie¬
nischen Rundfunk einen Aufruf an die Jugend
Italiens , in dem er das Handeln als das Ge¬
setz des Augenblicks bezeichnet .

GeneralleutnantCerica wurde z«m
Nachfolger des als Opfer seiner Pflicht am
19. Juli während des anglo-amerikanischeu
Terrorluftangriffs auf Rom gefallenen Gene¬
ralkommandanten der Carabinieri General
Hazon ernannt . Der Neuernannte steht im
59. Lebensjahr.

Zum Generalsekretär des faschi¬
stischen Kulturinstituts ernannt
wurde der Leiter der italienischen Kolonial¬
zeitschrift „Azions Coloniale"/ Marco Ponilio .

Japanische Flugzeuge griffen am
Freitagmorgen den Stützpunkt der UMA.-Luft-
waffe in China, Hengyang, in der Provinz
Hunan an. Großkalibrige Bomben haben er¬
hebliche Zerstörungen hervorgerufen .

Bon einem gemeinen politischen
Mord berichtet das bulgarische Regierungs¬
blatt . Danach gibt das Innenministerium be¬
kannt. daß in der Nacht zum 23. Juli in Plov -
div der stellvertretende Regierungspräsident
von Plovdiv , Nikola Christofs , auf dem
Nachhausewege von zwei Kommunisten über¬
fallen wurde. In der sich dabei entwickelnden
Schießerei wurde Nikola Christofs schwer ver¬
letzt und ist bald darauf seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Regengüsse und Ueberschwem -
m u n g e n , die einem die Provinz Fukien
heimsuchenöen Taifun folgten, verursachten in
Futschau großen Schaden . Das Hochwaffer des
Minfluffes stieg drei Tage lang, bis die ganze
Stadt überschwemmt war. Viele Häuser, die
der Taifun verschont hatte, wurden von der
nachfolgenden Flu5 hinweggeschwemmt . Meh¬
rere hunderttausend Bewohner des Tschungking
unterstehenden Gebietes der Honan -Provinz
sind durch große Ueberschwemmungen des Gel¬
ben Fluffes obdachlos geworden . Der Fluß hat
einen Teil der Dämme durchbrochen .

Starke Angriffe auf Sizilien
zurückgeschlagen

* Rom, 23. Juli . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

Angriffe bedeutender feindlicher Streit¬
kräfte gegen den mittleren Frontabschnitt und
in der Ebene von Catania sind von den italie¬
nischen und deutschen Truppen zurückgewiesen
worben, während im westlichen Abschnitt die
Verteidigung nach erbitterten Kämpfen, die
gegen schwere Panzer zu bestehen waren , ans
rückwärtige Stellungen zurückgehen mußte.

Fliegerverbände der Achse haben gegen die
feindliche Schiffahrt in den sizilianischen Ge -
wäffetn operiert : ein großes Handelsschiff ist
von unseren Torpedoflugzeugen im Osten von
Cap Paffero getroffen und in Brand gesetzt
worden. '

Ueber Sardinien verlor die anglo-amerika-
Nische Luftflotte bei dem Angriff, der im vori¬
gen Heeresbericht erwähnt ist, durch unsere
Jäger zehn mehrmotorige Bomber : die Flak
schoß außer den bereits genannten zwei Flug¬
zeugen ein drittes ab , das bei Billasor ab-
stürzte - ,Luftangriffe auf Foggia , Salerno und ans
einige kleine Zentren Latiums verursachten tu
den beiden Städten erhebliche Schäden , da¬
gegen in der Campagna Romana solche vo«
unwesentlichem Ausmaß .

In Lustkämpsen über Foggia wurde ein geg¬
nerisches Flugzeug abgeschoffen. Ein weiteres
wurde über Monte Falcione bei Avellino her¬
untergeholt . Die Besatzung des letztgenannten
Flugzeuges ist gefangen genommen.

Bon den Operationen der letzten beiden
Tage sind acht eigen« Flugzeuge zu ihren
Stützpunkten nicht zurückgekehrt .

23 Kriegs - und Transportschiffe versenkt
268 Flugzeuge abgeschoffen — Die japanische «

Erfolge bei Reudova
* Tokio, 23 . Juli . Seit der Landung der

Nordamertkaner auf der Insel Rendova er :
zielten die Japaner in der Zeit vom 89. Juri :
bis zum 29. Juli nach einer Mitteilung des
Kaiserlichen Hauptquartiers folgende Erfolge-'

Es wurden 265 Feindmaschinen abgeschoffen
und 23 Kriegs - und Transportschiffe versenkt
sowik ein Kreuzer und vier Transporter schwer
geschädigt. Unter den versenkten Schiffen be¬
finden sich fünf Kreuzer , fünf große Zerstörer,
ein Zerstörer , ein Spezialschiff, zwei nicht iden¬
tifizierte Kriegsschiffe , vier Transporter , er»
Torpedoboot und ein Kreuzer» der in dr«
Luft flog .

Wahrend der gleichen Zeit wurden 66 eigen«
Maschinen abgeschoffen oder beschädigt.

Neuer Verkehrsminister in Italien
* Rom, 23 . Juli . Verkehrsminister Senator

Vittorio C i n i ist aus Gesundheitsgründe»
vom Duce seines Amtes entbunden wordcn .
Der Minister hatte, wie es in der amtlich «»
Mitteilung heißt , bereits seit dem Juni mehr
fach aus gesundheitlichen Rücksichten um
Entlassung nachgesucht. Der Duce hat diese »
Bitte jetzt entsprochen und dem Minister j .

1**
seine verdienstvolle Tätigkeit gedankt . Natw
nalrat Giuseppe Peeverelli , Unterstaats
sekretär im gleichen Ministerium , wurde
Verkehrsminister ernannt . . tDer jetzt zurückgetretene Verkehrsmimst^Senator Cini war bei der großen Kabinetts
Umbildung vom 5 . Februar ds . Js . vom Dw
zum Verkehrsmtnister ernannt worden u»
gehört zu den führenden Industriellen Jta
liens . Cini ist Präsident verschiedener grow
italienischer Schiffahrtsgesellschaften .
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Schlagadern des Krieges
Eisenbahner in Waffen — Abenteuer des Sdiienenstranges

Der Staatssekretär im Reichsverkehrsministerium Dr . Ganzenmüller besuchte die Reichs¬
verkehrsdirektionen im Osten und konnte in einem eindrucksvollen Betriebsappell meh¬
rere deutsche Eisenbahner , die sich im Fronteinsatz und im Kampf gegen Banden be¬
währt haben , mit dem ihnen vom Führer verliehenen Eisernen Kreuz II . Klasse oder mit
dem Kriegsverdienstkreuz I . Klasse mit Schwertern auszeichnen .

Oslsoldalen sehen Frankreidi wieder
Der Traum und die Wirklichkeit — Veränderungen nach drei Jahren

Von Kriegsberichter Rolf Steinbrunn

Die vier Reichsverkehrsdirektionen des
Ostens, die zwischen dem Frontbereich und dem
Generalgouvernement liegen, Kiew , Riga ,
Minsk und Tnjepropetrowsk , umfassen ein Ge¬
biet, das größer ist als das Großdeutsche Reich.
Wenn auch der Eisenbahnverkehr in diesem
Gebiet nicht im entferntesten mit dem ^dichten
deutschen Eisenbahnnetz verglichen werden
kann, so wird doch mit ganz wenigen deutschen
Männern ein Zugverkehr betrieben, der teil¬
weise fünfmal so stark ist wie der der Bolsche¬
wisten . Immer mehr hat sich erwiesen, daß in
diesen wegelosen Ländereien gewaltigster Aus¬
dehnung der Schienenstrang das einzige zu¬
verlässige Verkehrsmittel bildet, und daß die
Erschließung dieser volklosen Räume weit¬
gehend von der Sicherheit des Eisenbahnbe¬
triebes abhängt. Man hat deshalb in aller
Stille mit Hilfe einiger tausend deutscher Be¬
amter und mit Hunderttausenden von Ange¬
hörigen der Obstbevölkerung ein großartiges
Verkehrswerk ausgebaut, das sich nicht nur
über Tausende von Schienenkilometer, Hun¬
derttausende von Tclegraphendrahtkilometer
erstreckt, sondern Werkstätten, Brücken , Signal¬
einrichtungen, kurzum alles umfaßt, was nach
deutscher Ansfassung für die Bewältigung von
Verkehrsaufgabcn unerläßlich ist.

Es ist selbstverständlich , daß der bolschewisti¬
sche Feind ein so wichtiges Aufbauwerk nicht
unbeobachtet läßt und mit allen Mitteln ver¬
sucht , es zu stören oder gar den Verkehr
lahmzulegen. Immer wieder werden Fall¬
schirmspringer abgesetzt, die die Aufgabe haben,
kommunistische und jüdische Elemente der Ost¬
gebiete zu sammeln und im Banditenkamps
gegen die Verkehrseinrichtungen anzuführen .
Riesige Walögebietc, Sümpfe und Moore
machen es möglich, daß sich Zchntausende von
Menschen völlig unbemerkt und auch oftmals
unauffindbar jahrelang verbergen können.
Wenn diese Banditen dann nachts an die ein¬
samen Eisenbahnstrecken heranschleichen und
ihre Ekrasitladungen unter die Schienen legen
oder langsamfahrende Güterzüge überfallen
und ausplündern , dann gibt es hiergegen im
Augenblick des Anschlages kaum ein Gegen¬
mittel - Gegen den einzelnen Anschlag 'muß sich
dann der bewaffnete Eisenbahner selbst zur
Wehr setzen zum Schuhe seines Transportes
und auch oftmals zum Schutze seines eigenen
Lebens.

Ta fährt beispielsweise der Zugführer Sch.
an einem schönen Maitag in der Reichsver-
kehrsöirektion Minsk seinen Güterzug langsam
über die Strecke . Plötzlich hält der russische
Lokomotivführer, und noch ehe der deutsche
Zugführer richtig fragen kann, was denn los

sei , wird er von 20 Banditen umringt und
überwältigt . Ein Bandit schwingt sich auf die
Lokomotive und bringt sie mit dem ganzen
Zug in Fahrt , der nun führerlos dahinsaust.
(Später hat sich herausgestellt, daß hierdurch
kein Schaden entstanden ist , weil schließlich der
Zug hinter der nächsten Station von selbst zum
Stehen kam . j Zugführer Sch. wurde in eine
Scheune geschleppt, wo man ihm die Uniform
auszog. Auf Uniformen sind die Banditen be¬
sonders erpicht, weil sie diese für weitere
Ueberfälle benötigen. Immer weiter schleppt
man den in Lumpen gekleideten Zugführer bis
zu einem Lagerfeuer, bei dem ein Kommissar
wartet . In der Nacht , während alles schläft,kann er sich plötzlich vom Lagerfeuer hinweg¬
schleichen . Dje ihm nachgesandten Schüsse gehen
fehl . Er durchschwimmt einen Fluß und er¬
reicht nach 9 Stunden Flucht einen Wehrmacht¬
stützpunkt .

Ein anderer deutscher Lokomotivführer fährt
mit seiner Maschine auf eine Mine , die
mit einer Abreißschnur in dem Augenblick zur
Explosion gebracht wird, da sich die .Lokomotive
über der Mine befindet- Dann stürmen die
Banditen herbei und nehmen auch ihn ge¬
fangen. Er wird ebenfalls verschleppt und aus -
gezogen . Eine andere Bande , die der ersten
Bande feindlich gesonnen ist , überfällt den
Schlupfwinkel jedoch und in der allgemeinen
Aufregung gelingt dem Eisenbahner, der schon
mit seinem Leben abgeschlossen hat, die Flucht.

Das sind allerdings Einzelsälle, die das
Abenteuerliche streifen und schließlich noch ein¬
mal gut gegangen sind. In zahlreichen Fällen
sind einsame Streckenhäuser in Flammen auf-
gegangcn oder Züge entgleist, ohne daß man
von den Besatzungen wieder etwas gehört hat.

Auch der Bandenkampf hat den Eisenbahn¬
betrieb der Ostgebiete jedoch nicht in einem
einzigen Fall so behindern können , daß die
Transportlcistungen etwa nicht den Forderun¬
gen mehr entsprochen hätten . Vielmehr haben
sich die deutschen Eisenbahner auf eine mutige
und tatkräftige Abwehr eingestellt .
Die Streckenhäuser wurden zu kleinen Festun¬
gen ausgebaut , der Lokomotivführer geht nie
ohne seine Maschinenpistole auf die Fahrt ,
man führte eine raffinierte Methode des Fah¬
rens und der Betriebsüberwachung ein und
bekämpft schließlich das Bandenunwesen außer
mit Waffengewalt durch eine vergrößerte Ar¬
beitsleistung und einen noch intensiveren per¬
sönlichen .Einsatz im Dienst an den Schlag¬
adern des Krieges.

Staatssekretär Ganzenmüllcr stand bei sei¬
nem Betriebsappell in sichtlicher Bewegung
vor einer kleinen Auslese der Männer , die

jeden Augenblick in ihrem Dienst mit hoch¬
gehenden Minen oder Fliegerangriffen , mit
Bandenüberfällen oder Sabotageakten zu rech¬
nen haben, und die dennoch Tag für Dag und
Nacht für Nacht aus innerstem Treuegefühl
gegenüber dem fernen Vaterland ihre Pflicht
tun .

„Dieser Krieg ist nicht nur ein Krieg der
Waffen, sondern auch ein Krieg der
Eisenbahnen und der Verkehrs¬
wege überhaupt , sagt der Staatssekretär .
„Deswegen haben wir alle , die wir dem Ver¬
kehr dienen, die Schwierigkeiten des Aufbaues
und der Durchführung des Verkehrswesens im
Osten mit Freuden auf uns genommen. Der
Erfolg war uns als schönste Krönung der
Leistung nicht versagt. Die harte Erziehung
des Ostens hat uns allen geholfen, in kamerad¬
schaftlicher Weise unsere Aufgaben zu lösen ,
und so können wir mit Erfolg feststellen, daß
die Eisenbahner Soldaten des Nach¬
schubs geworden sind, auf die sich der Führer
genau so verlassen kann wie auf jeden anderen
seiner Kämpfer."

Die deutsche Reichsbahn steht im Augenblick
auf der höchsten Stufe ihrer Leistungen und
vollbringt in der Tat in ganz Europa ' Ver¬
kehrsaufgaben, deren Bewältigung noch vor
einigen Jahren für unmöglich gehalten wurde-
Das alles konnte jedoch nur durch Menschen
erreicht werden, denen das Ethos des rollenden
Rades zur zweiten Natur geworden ist.

Karl Sedlatzek .

Heidelbeerrekordernte in Thüringen
Die Heidelbeerernte kann im großen und

ganzen in Thüringen als abgeschlossen betrach¬
tet werden. Sie brachte den Gebieten des
Thüringer Waldes einen Rekordbesuch . Von
weither kamen die Sammler . Allein im Ge¬
biet der Hinteren Heide schätzt man die Zahl
der Beerensucher auf 3000 Personen täglich,
ungerechnet die Leute , die die Züge bereits aus
anderen Stationen verließen , und die vielen
Radfahrer von überallher . Wenn durchschnitt¬
lich jeder Sammler zehn Pfund täglich gepflückt
hat, so ergibt sich ein tägliches Gefamtsammel-
ergebnis von 800 Zentnern . 80 Tage Ernte
machen demnach 9000 Zentner aus , die die
Natur allein in diesem Waldgebiet großzügig
den Menschen gespendet hat.

Als Fliegergeschädigte ausgegeben
Volksschädlinge ganz besonderer Art standen

in Nürnberg vor den Schranken des Gerichts.
Zwei geschiedene Frauen , die 40jährige Emma
Büttner und die 29jährige Hildegard Böbel.
gaben nach dem Fliegerangriff auf Nürnberg
in der Nacht zum 9 . März ihre Arbeit auf und
trieben sich auf dem Lande herum. Dort gaben
sie sich als obdachlose Fliegergeschädigte aus .
Auf diese Weise ergatterten sie Lebensmittel
und Kleiderstücke , teilweise wurden sie aus
Mitleid auch beköstigt,' auch freies Nachtquar¬
tier wurde ihnen gewährt . Solche Gelegenhei¬
ten benutzten sie obendrein noch in mehreren
Fällen , um ihre Gastgeber zu bestehlen oder
zu betrügen . Das Sondergericht Nürnberg ver¬
urteilte diese beiden schamlosen Frauen zu
6 Jahren Zuchthaus und 6 Jghren Ehrverlust .

Nachfolgender Bericht steht Frankreich « tt de«
Augen einer «Soldaten , der mach drei Jahren auö
dem Osten wredergvkchrt ist.

PK. Die Sommertage von 1940 in Frankreich
sind in der Erinnerung von Soldaten , die seit¬
dem durch die Schlachten und Entbehrungen
des jahrelangen Ostkrieges geschritten sind, von
einem traumhaften Glanz umstrahlt . Nun ist
für manchen der Traum in Erfüllung gegan¬
gen . Nach einem mehrtausend Kilometer wei¬
ten Transport quer durch den Kontinent tauch¬
ten eines Morgens die alten Städtchen unter
den grauen Schieferdächern und breiten Ka¬
minen wieder auf. Blanke Asphaltstraßen zo -
gen längs der Bahn und in stillen Parks
träumen die „Chateau - Schlösser" hinter
schmiedeeisernen Pforten . Der Zug ratterte
vorüber an den sattgrünen Wiesenflächen , auf
denen gefleckte Kühe weideten. Die Reklame¬
schriften „Byrrh " und „St . Raphael" leuchteten
noch immer bunt von den Gicbelwänden und
auf sonnenhellen Feldern blühte reich der rote
Mohn . Es war wie in den alten Tagen von
1940, als wir auf endlosen Märschen diese Bil¬
der in uns aufnahmen. Der Zeiger der Zeit
schien stehen geblieben. Alles lehnte am Fen¬
ster und gab sich eigenen Erinnerungen hin,
die das Land im Westen weckte .

Nun , die Wirklichkeit von 1948 ließ nicht
lange auf sich warten . Je mehr die Luft an¬
fing, nach Salzwaffer zu riechen , desto stärker
wimmelte es von Landsern und Blaujacken —
und als der Dienst an der von Beton , Draht
und Eisen starrenden Atlantikküste begann,
blieb den Feldgrauen wenig Zeit mehr zu rück¬
schauenden Betrachtungen.

So ein Tageslauf ist für die Besatzungen der
Stützpunkte und Widerstandsnester da vorn
reichlich ausgemeffen. Der Posten- und Strei¬
fendienst macht nur einen Teil davon aus .
Eine Menge Zeit und Mühe nimmt das
Schanzen in Anspruch , denn — wie einst am
Westwall — werden die Stellungen und Gra¬
bensysteme zwischen den Bunkern bauernd ver¬
stärkt und verbessert . Drüben , in der Pfalz ,
war es Lehmerde , die auf die Schippe zu
nehmen war . Hier , an den normannischen
Steilküsten , steht dem Fortschrciten eines or¬
dentlichen Laufgrabens immer wieder ein Stück
Felsen im Wege und wenn die Spitzhacken
nichts mehr helfen, muß gesprengt werden.
Auch das Verdrahten hat neue Tücken . Wenn
die Grenadiere und Pioniere mit ihren Pflök-
ken und Drahtrollen eine halbe Stunde unten
im Geröll des Strandes gearbeitet haben, sind
sie auch an guten Tagen naß bis auf die Haut.
Die Brise , die von der Seeseite bläst , faßt die
Brandungskämme und treibt sie als feinen
Sprühregen vor sich her.

Zwischendurch wird halbe Nachmittage dn
den Waffen exerziert. Das Prinzip am At-
lantikwall heißt : Hetzer Mann an jede Waffe !"
Das Schießen mit der Panzerabwehrkanone
und der leichten Flak muß dem Grenadier

ebenso geläufig sein wie jeder Griff am alt¬
vertrauten MG . Wenn es im Ernstfall Aus¬
fälle im Widerstandsnest gibt, müssen Grena¬
diere für Flak -Kanoniere und Matrosen ein-
springen können und umgekehrt. Ueberraschende
Alarmübungen machen mit dem Gelände und
den Draht - und Minensperren vertraut .

Die Engländer haben in Afrika den Aus¬
druck „Allröundkämpfer" für den vielseitig aus -
gebildeten Soldaten geprägt. Wenn es ihnen
in den Sinn kommen sollte , am Atlantikwall
ein Unternehmen zu starten , so werden sie es
mit hundertprozentigen „Allroundkämpsern" zu
tun haben. Die deutsche Führung hat die Zeit
zu nützen gewußt. Die Besatzung des Atlantik¬
walls ist so ausgebildet , daß sie ihre zahlreichen
Waffen und alle Schikanen ihres Sperrsystems
im Schlaf beherrscht .

Auch im Alltag der Garnisonen hinter dem
Atlantikwall pfeift ein scharfer Wind. Die Teil¬
nehmer des Ostfeldzuges sind hier meist als
Ausbilder eingesetzt, um den jungen Soldaten
ihre Kampferfahrung mit dem härtesten Geg¬
ner dieses Krieges zu vermitteln .

Bei allem Dienstbetrieb aber bedeuten die
Tage in Frankreich für die Ostkrieger doch eine
Entspannung . Sie wohnen in sauberen Unter¬
künsten , sie haben ihr Bett , ihr Essen steht
pünktlich und warm auf dem Tisch. Wenn des
Nachts die zwei Stunden Posten oder Streife
vorbei sind, haben sie meist ihren ungestörten
Schlaf . In freier Zeit laden minenfreie Strei¬
fen am Strand zu einemlustigen Bad ein . Wo
einst mondäner Luxusbetrieb herrschte , spielen
die Landser ihren Fußball oder aalen sich ein
paar Stunden in der Sonne .

Alle vierzehn Tage gibt es auch den beliebten
Stadturlaub , und man kann einen Ent -
beckungsbummel durch die französischen Stra¬
ßen machen.

Mancherlei hat sich da im Straßenbild ge¬
ändert gegenüber den Zeiten von 1940. Ein
Bild der Gegensätzlichkeiten ist entstanden. Die
Bunker und Warntafeln auf öffentlichen
Plätzen erinnern daran , daß die Franzosen
ihre Erfahrungen mit angelsächsischen Luftan¬
griffen gemacht haben. In den Hafenstädten
vor allem zeigen sich erhebliche Bombenspurcn.
Grelle Plakatanschläge yationalrevolutionärer
Parteien und die Aufrufe in den Büros des
„Placement Allemand"

, wo Arbeiter für Jn -
dustriewerke in Deutschland angeworben wer¬
den , sprechen die Sprache des vierten Kriegs¬
jahres .

Dicht daneben klingen auS Konzertlokalen
und Kinos unbekümmert und temperamentvoll
die Schlagermekddien. Mit gutgeschnittenem
Jakett , gerolltem Schirm und Stöckelschuhen
promeniert viel bunte weibliche Eleganz . Noch
immer kann man auch an hellen Werktagen
Gruppen gesunder Männer stundenlang in den
Korbstühlen der Straßencafss vor ihrem Apöri-
tif sitzen sehen. Manche Franzosen versuchen im
öffentlichen Leben so zu tun , als ob wir nicht
da wären und sie der Krieg nichts anginge.
Die deutschen Soldaten stört das allerdings
wenig.

Es ist eine verständliche Tatsache , daß die
französische Bevölkerung den Wunsch hat, ein¬
mal wieder frei zu sein von den Wirkungen
des Krieges und das alte gute Leben zu füh¬
ren . Für die Mehrzahl ist dieser Wunsch nicht
gleichbedeutend mit einer Abneigung gegen die
deutschen Soldaten . Sie weiß , daß es nicht
Schuld der Deutschen ist , wenn Wein und Le¬
bensmittel knapp geworden sind und man auchin den französischen Restaurants nach den Mar¬
ken einteilen muß.

Im übrigen sind die Beziehungen zwischen
Deutschen und Franzosen überall da auffallend
gut, wo der Krieg ein tägliches Zusammen¬
arbeiten erfordert . Zwischen den Fischern der
Küstendörfer und den Besatzungen der Wider¬
standsnester, zwischen den einquartierten Sol¬
daten und den OT . -Männern auf den Bau¬
stellen herrscht ein Ton , der von einer oft er¬
freulich -herzlichen Kameradschaftlichkeit be¬
stimmt wird.

Ausspucken polizeilich bestraf
Bromberg » 23. Juli . Die Polizeibeamten in

Bromberg sind, um die polnische Unsitte des
AusspuckenS in den Straßen und auf den öf¬
fentlichen Plätzen auszumerzen , angewiesen
worden, jeden Üebeltäter in Strafe zu nehmen.

Deutsche Wacht am Kanal
Solche Paniermauern und Bunker gebieten auch dem größten Panzer ein endgültiges Halt.

(PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Kämper, Atl ., Z.)
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-öec Engel
auf derEriche

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

C35. Fortsetzung )
Eine Figur , ein Engel aus Bernstein , viel¬

leicht nicht von einem großen Künstler ge¬
schnitzt , aber von gläubigen Händen. Die Linie
seines Gewandes war rührend einfach und das
Antlitz im Flackern des winzigen Lichtes wie
«erklärt . Die Gebärde dex Arme war ein Ge¬
bet . Wendel stürzte eilig aus der Kammer und
schloß die Tür hinter sich mit einem hastigen
Ruck ab . So sehr also hatte er sich ver¬
ändert . . .

Eine halbe Stunde später setzte er sich plötz¬
lich hin und schrieb einen langen Brief an
Melanie.

mittendrin ein Leuchtturm stand , von Möwen
umflattert .

Sie hatten längst das ehemalige Zollhaus
hinter sich gelassen , das das Danziger Gebiet
von dem übrigen Deutschlqnd abgetrennt hatte,
und erreichten Kahlberg. Wendel war in seiner
Heimat.

Im selben Augenblick , als er seinen Fuß an
Land setzte , überfiel es ihn : er war daheim.
Hier hatte er seine Kindheit verbracht, hier
hatte er jeden Stein am Strand , jedes Binsen¬
büschel am Haff gekannt . Er blieb neben einem
verwitterten Poller stehen , um den das Tau
eines Fischerbootes geschlungen war , und starr¬
te auf den langen Streifen der Nehrung , der
sich nach Westen und Nordosten in der Weite
verlor , dick mit Laubwald und Kiefern bewach¬
sen war wie mit einem Pelz .

Während er so stand , mit einem heißen Ge¬
fühl im Herzen, von dem er nicht wußte, war
es Glück oder nicht, wurde er angesprochen . Er
schrak fest zusammen und merkte , daß ein
Junge seinen Koffer tragen wollte.

Danach ging er zum Briefkasten und zum
Postamt und telephonierte nach Kahlberg. Er
komme morgen. Die Mutter war nicht da.
Irgendein dienstbarer Geist erklärte , es aus -
richten zn wollen. Und am nächsten Morgen
suhr er mit dem kleinen, grauweißen Dampfer
«.Phönix" nach Kahlberg.

Ter frühe Wind umspielte die Milchkannen¬
brücke und die Speicherinsel. Wendel setzte sich
unterhalb des einzigen Schornsteins auf einen .
Holzrost und wärmte sich den Rücken an einem
Menschott. Die zwei Windhuzen hatten rote
Mäuler .
* Gegen Mittag breitete sich das Haff unter
" em Kiel der „Phönix . Binsenfelder bargen
Zkvei Schwäne . Birkenbäumchen markierten die
Fahrrinne , bis das Haff breit wurde, zu einem
^ 'esigen See , zu einem kleinen Meer , in dem

„Wohin?" fragte der dreizehn- oder vier¬
zehnjährige Junge und hatte Wendels Koffer
schon in der Hand. Er war barfüßig in Pan¬
toffeln, hatte die übliche blaue Bluse der Ma¬
trosen und Fischer an und eine geflickte lange
Hose.

Wendel war ' etwas ärgerlich. „Laß man",
sagte er. „Stell ' ihn hin. Ich werde wahrschein¬
lich abgeholt."

Der Junge warf sein dunkelblondes Haar
zurück, machte einen schmalen Mund , kniff seine
grauen Augen halb zu , drehte sich wortlos ab
und hatte im nächsten Augenblick schon den
Koffer eines Badegastes in der Hand, den er
tapfer davonschleppte .

Wendel sah sich um, und während er die
Luft der Heimat einsog , das Bild des Haff¬
dorfes in sich aufnahm, die kleinen Häuser der

Fischer von Kahlberg und Liep , die Boote, die
winzigen Kartoffeläcker im grauen Sand , die
Binsen, die Miniaturfabriken der Fischräuche¬
reien vor der Kulisse des alten Waldes , kam
mit wehendem Rock Frau Hermine Jurgeleit ,
seine Mutte 'r , angelaufen . Sie hatte sich ver¬
spätet . Sie überrannte fast den Jungen , der
Wendels Koffer tragen wollte, überhörte seine
kecke Bemerkung, mit der er ihren Stoß quit¬
tierte . und hing im nächsten Augenblick an
Wendels Hals .

.Kind !" sagte sie , „Kind . . ." und die Tränen
liefen ihr über die Wangen.

Wendel streichelte sie unbeholfen.
„Ach , Kind , mein Kind !" wiederholte sie

stammelnd , und mehr brachte sie nicht hervor.
Wendel aber begriff — worüber er früher nie
nachgedacht hatte —. daß er für sie alles war ,
was sie besaß . ,

Sie nahm seinen Koffer auf und trug ihn
wie ein kostbares Gut . Sie schob ihren rechten
Arm in Wendels linken und ging mit ihm in
den Ort hinein. Jeder , der vorüberging , grüßte
sie , und alle Gesichter waren Wendel bekannt.
Sie ging wie schwebend vor Glück. Wendel
fühlte es.

Unweit der Kurverwaltung fiel ihr ein. daß
sie den Gang ins Dorf benützen könnte, um
eine Besorgung zu erledigen. „Eigentlich sollte
ich zum Bäcker", sagte sie.

„Natürlich", erwiderte Wendel, „geh nur "

„Willst du mit ?"

„Nicht gern. Gib mir den Koffer . Ich gehe
langsam voraus . Du wirst mich einholen."

,lJch komme rasch nach." Sie war eilig trip¬
pelnd verschwunden .

Wendel lachte ein bißchen. Sie war immer
noch so betriebsam wie ehedem . Der Krieg
hatte sie nicht verändert . Ach, es schien hier
überhaupt nichts verändert zu haben. Dieser

Friede in den Straßen , die grau waren von
Sand und weich wie Teppiche !

Wendel ging die Höhe hinan , an den weißen
Bänken des kleinen KurgartenS vorüber . Kahl¬
berg war ja ein Seebad, zwar keines, das
Luxusansprüchen genügte, aber eines , das Er¬
holung bieten konnte . Er ging unterhalb bei
Kurhauses vorüber .

Plötzlich stand der Junge mit den Pantoffeln
an den bloßen Füßen wieder vor ihm. der sei¬
nen Koffer tragen wollte. Er kam die Stufen
vor dem Kurhaus herunter und hatte wohl
eben sein Gepäck abgeliefert. Als er Wendel
sah, grinste er ein bißchen.

„Doch nicht abgeholt worden? fragte er.
„Soll ich Ihnen tragen helfen?

„Na , meinetwegen , antwortete WenbeL Die
Heimat hatte ihn nachgiebig gemacht. Er fühlte
sich plötzlich so gelöst . Es war ihm , als hätte es
keinerlei Nöte gegeben , als würde es über¬
haupt keine Nöte geben .

Der Junge nahm den Koffer auf, warf seine
dunkelblonden Haare zurück. Auch er kam
Wendel bekannt vor , so , wie ihm alle Gesichter ,denen er auf der Straße begegnet war , bekannt
vorgekommen waren .

„Wohin?" fragte der Junge . „Wohin mit
dem Koffer ?"

,
„Zum Gästeheim Jurgeleit . Da oben auf der

Höhe , hinter dem Leuchtturmweg."
„Weiß Bescheid, wo das ist" , sagte der Junge

lässig und schlurfte mit seinen Pantoffeln vor¬
an, über die gepflegten und mit Schottenara¬
besken verzierten Waldwege.

Wendel sah in die Höhe . Die Bäume waren
größer und dichter , als er sie in der Erinne¬
rung hatte. Es war ein wunderbarer Wald, in
den sein Heimathaus gebettet war . und er
hatte es bis jetzt nie gewußt.

Zweihundert Meter vor dem Gästehaus
Zurgeleit blieb der Junge stehen und stellte den

Koffer ab . „So . sagte er, »chas dort ist das
HauS. Näher geh ' ich nicht ran .

"
„Nicht ?" fragte Wendel und lachte, weil er

sich fff frei fühlte. „Warum denn nicht ?"
„Hab' meine Gründe ."
„Müssen tolle Grtinde sein. Hier hast du et¬

was für deine Mühe."
„Danke", sagte der Junge und faßte mit

zwei Fingern der rechten Hand an seinen
Haaransatz, als trüge er eine Mütze mit einem
Schild .

„Was hast du denn für Gründe ? Fürchtest
du dich vielleicht ?"

„Fürchten?" fragte der Junge , und es lag so
viel verwegene Verachtung darin , daß Wendel
aufsehen mußte. Aber da ging der Bengel schon
lachend davon, schlurfte mit seinen Pantoffeln
an den bloßen Füßen , die fast von der langen
Hose verdeckt wurden , über den Waldweg, ver¬
schwand zwischen den Bäumen und einem
flimmrigen Gewirr grüner Büsche.

Wendel war unendlich seltsam zu Mute . Et¬
was Merkwürdiges kroch in ihm hoch, würgte
ihn fast. „Fürchten ?" hatte der Junge gesagt
und verwegen dazu gelacht, und als Wendel
ihm dabei ins Gesicht sah . war es ihm plötzlich
gewesen , als hätte er in einen Spiegel geblickt.
Dieser Junge , der ihm so bekannt vorkam wie
alle anderen hier auf der Straße , dieser Junge
hatte ihm gleichgesehen. Ihm — Wendel Jur¬
geleit . . . l

DaS ist nicht möglich , dachte er und sagte es
ganz laut . „Das ist nicht möglich. Das ist un¬
möglich . Unmöglich . Unmöglich ." Immer hatte
er »ach Jungens Ausschau gehalten, die helles
Haar hatten , so hell wie das von Katrine
Wellm .

Er ließ seinen Koffer stehen und rannte in
jagenden Sprünge « den Weg hinunter , sah den
Jungen laufen , weit unten schon . „He !" schrie
Wendel. „He ! Hallo ! Hallo! Allein der Junge
drehte sich nicht mehr um. «Fortsetzung folgt,

\
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8e|uß Im Kriege
Man sage nichts gegen den Familienbesuch.

SS gibt Tage, an denen Familienbesuche un¬
vermeidliche Folgeerscheinungen find . Grund¬
sätzlich sollten das freudige Ereignisse sein , aber
oft sieht man den guten Freunden oder den ge¬
treuen Anverwandten mit einem lachenden
und mit einem weinenden Auge entgegen. Un¬
ter ihnen befinden sich nämlich auch solche , die
ein merkwürdiges Talent Haben, immer dann
anznrückcn , wenn man sich zu Tisch setzen will.
Natürlich heißt es dann : „Also laßt euch nur
nicht stören , nein , wir haben durchaus keinen
Hunger . . . ."» aber schließlich halten sie doch
ganz gerne mit , um nachher auf dem Nach¬
hauseweg festzustellen , daß es zwar nur sehr
mäßig gewesen wäre, aber man hätte doch
wenigstens seine Marken geschont.

Und hier liegt der Hase im Pfeffer , wie man
so schön sagt . Solche Art von Besuch ist in
Kricgszeiten , geradeheraus gesagt , eine Unge¬
zogenheit ! Vielleicht erinnern wir uns alle wie¬
der eines guten Brauches aus der Zeit des
ersten Weltkrieges. Ta brachte man sich zum
Kafseebesuch seinen Kuchen lmanchmal sogar
seinen Kaffees mit. Und wenn man auch zum
Abendbrot bleiben wollte, dann packte Mutter
die zurechtgomachten Schnitten aus , die wur¬
den nett auf eine Platte verteilt , die gast-
gebendc Hausfrau lieferte das „Schanzzeug "
und eine Tasse Tee dazu, und so aß man ge¬
meinsam, Besucher und Besuchte , ohne daß
beide das unangenehme Gefühl haben mußten,
sich gegenseitig irgendwie benachteiligt zu
haben.

Warum sollten wir diese doch ganz im Geist
ber Gemeinschaft liegende Sitte nicht wieder
allgemein aufleben lassen ? Jedenfalls sei das
allen denen,, die nur allzu gerne Besuche mit
-markenschonenden " Hintergedanken machen,
Ins Stammbuch geschrieben.

Konzert des Männerchors Postalia
Der Männerchor Postalia führte als Ab¬

schluß vor den Ferien eine Konzertveranstal¬
tung im Vereinsheim durch, die zahlreich be¬
sucht war . Unter Führung ihres langjährigen
Dirigenten Willi Eder hörte man ausschließ¬
lich Ehöre unseres einheimischen Komponisten
Robert Pracht. Mit einem feierlichen , ganz
zeitgemäßen Chor „Heimaterde" eingeleitet,
folgten drei Chöre „Fröhliches Wandern ,
„Abendfriode " und ,/Sonntag ist 's heut" , die
ganz neu sind und zum ersten Male hier er¬
klangen. Konzertsäwgerin Else W i l ß e r sang
mit ihrem gepflegten, frischen Sopran Lieder
von Schumann und Brahms , am Flügel von
Willi Eber zuverlässig begleitet.

Letzter Ausstellungssonntag im Kunstverein
Der morgige Sonntag ist ber letzte, an dem

jedermann nochmals Gelegenheit geboten ist ,
die Ausstellung bisher noch

' nicht gezeigter
Werke „Karlsruher Künstler der Gegenwart
zu besuchen, und zwar nicht nur vormittags
von 10—13 Uhr, sondern auch am Nachmittag
von 14—18 Uhr . Am Samstag . 81 . Juli , wird
die Ausstellung geschloffen.

Neue Sprachkurse im Bolksbildungswerk
Im Deutschen Volksbildungswerk beginnen

Anfang August wieder neue Kurse und Ar¬
beitsgemeinschaften, zu denen sich jetzt noch
Teilnehmer in der KdF.-Vovverkaufsstelle,
Waldstratze 40 a, anmelben können . lFernruf
9992) . Ein Anfängerkurs für Russisch unter
Leitung von Frl . Nina Smirnow , jeden Mitt¬
woch 19.00 Uhr , beginnt am Mittwoch, dem 11 .
August . Für die Kurse Russisch II . und Rus¬
sisch III ., ebenfalls unter der Leitung von Frl .
Smirnow , werden die Termine noch bekannt-
gegeben . Kurse für Italienisch , Leitung Lektor
Basilio Gatti , sind jeweils Montags und Don¬
nerstags , 18.46 Uhr, für Anfänger , 20.00 Uhr
für Fortgeschrittene (Stufe II . ) vorgesehen

Sie beginnen am 6. August. Für Französisch
(Leitung Lektor Basilio Gatti ) laufen die Kurse
Dienstags und Freitags und zwar Stufe I.
(Anfänger) um 18 .46 Uhr , Stufe II . (Fortge¬
schrittene ) um 20 Uhr . Beginn 6. August. Der
Beginn eines Kurses Französisch Stufe III . ist
für Mittwoch den 11 . August um 20 Uhr vor¬
gesehen . Der unter der Leitung von Professor
Zirkel stehende Anfängerkurs für Englisch fin¬
det jeweils Montags 19.30 Uhr statt und be¬
ginnt am Montag , den 6. September . Für die
Arbeitsgemeinschaften „Richtig Atmen, Spre¬
chen , Vortragen und Lesen" Beginn Freitag ,
ö. August , 19.30 Uhr , und „Lesen von Dramen
mit verteilten Rollen", Beginn Dienstag ,
10. August , 19.30 Uhr, unter der Leitung von
Frl . Margarete Neff , werden ebenfalls noch
Anmeldungen entgegengenommen.

Sämtliche Kurse finden in der Helmholtz »
schule , Kaiserallee 9, statt. Der endgültige
Beginn der Kurse wird den angemeldeten
Teilnehmern noch schriftlich mitgeteilt.

Dienstgrad Oberfähnrich
Das Oberkommando des Heeres hat an-

georönet, daß in der OffiziersnachwuchSlauf-
bahn der Dienstgrad „Oberfähnrich" eingeführt
wird . In Zukunft werden alle Fahnenjunker -
Feldwebel vor Einreichung eines Besörde-
rungsoorschlages zum Leutnant zum Ober¬
fähnrich befördert. Diese Beförderung wird
jedoch nur bei Eignung zum Offizier aus¬
gesprochen. Oberfähnriche tragen Uniform,
Truppenkennzeichen und Dienstgradabzeichen
eines Oberfeldwebels ihres Truppenteils ,
jedoch ohne Treffen oder Borten am Feldblusen¬
kragen, aber mit Mütze und Kragenfpiegel wie
für Offiziere.

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 18. bis 84. Juli gelte«

folgende Berdnnkeluugszeite «:
Begin « : 22.20 Uhr.
Ende : 5.10 Uhr.

•k
Mit dem EK. 1 wurde Leutnant Wilhelm

B r e g l e r 7 Vinzentiusstraße 9, ausgezeichnet .
Mit dem Sriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit

Schwertern wurde Obergefreiter Valentin
Brückel , Zähringerstratze 92, ausgezeichnet .

Der FB . Daxlauden trifft sich am Samstag¬
abend 19 Uhr auf dem Daxlander Platz zu
einem Freundschaftsspiel mit Polizei Karls¬
ruhe.

Homöopathischer » Kneipp- und Prietzuitz-Bcr«
ei« veranstalten morgen eine Heilkräuterwan¬
derung nach dem Turmberggebiet . Treffpunkt
15 Uhr an der Endstation der Straßenbahn
Durlach. Gäste sind willkommen.

Lektion für Lamentierer
Gehalten von einem Fronturlauber — „Sie sollen sich in Grund und Boden schämen!"

„Noch eine knappe Stunde "
, sagte Karl , nach¬

dem er auf die Uhr gesehen hatte. Wir saßen
in Abschiedsstimmung zusammen. Karl , dessen
Urlaub jetzt zu Ende ging, seine tapfere Frau
und ich . Je weiter der Zeiger vorrückte , desto
gesprächiger wurde Karl : er hatte noch viel aus
dem Herzen.

„Stärker als sonst fühle ich diesmal ", meinte
er nachdenklich, „daß ich bei euch hier zu Hause
eigentlich nur auf Urlaub bin, daß ich , solange
Krieg ist, zu meinen Kameraden an der Front
gehöre. Und trotzdem , die Urlaubstage möchte
ich doch nicht missen, ist mir doch hier in der
Heimat viel Schönes und Erhebendes begegnet.
Man spürt , daß sich unser Volk gegenüber dem
ersten Weltkrieg in seinem innersten Kern ge¬
wandelt hat, daß es den Ruf des Schicksals be¬
greift und heute wirklich allr Kräfte für den
Sieg cinsetzt. Wir da vorne können stolz sein
auf unsere Frauen , die so tapfer sind und sich
in alles so selbstverständlich finden, auf unsere
Jugend , die überall fleißig mit zupackt, auf
alle die Unzähligen , die in der Heimat ihren
Mann stehen und uns Frontsoldaten nicht im
Stiche lassen ."

Einen Augenblick schwieg Karl . „Um so
mehr" , meinte er dann, „sind mir jene paar
jämmerlichen Lamentierer aufgefallen, wie. sie
mir in Herrn M . nni> Frau S . begegnet sind.
Wie kommt zum Beispiel diese Frau dazu , aus
offenem Markt herumzumeckcrn , alles furcht¬
bar und unerträglich zu finden und hysterisch
zu jammern . Wir kennen sie doch gut genug
und wissen , daß sie sich weder um Angehörige
im Felde zu sorgen braucht, noch bis heute
irgendwelche Kriegsnot erlebt hat. Und dieser
Hagestolz M . ! Sitzt Abend für Abend im
„Bräustübl " , schwätzt über die „schweren Zei¬
ten"

, über die „kargen Zuteilungen "
, wundert

sich, daß es nicht so weitergeht, wie er sich das
gedacht hat, und macht mies , so oft er seinen
Mund öffnet." , ^Wir stießen an auf gute Fahrt und gesunde
Heimkehr. Dann fuhr Karl fort :

„Es gibt wohl keinen Volksgenossen , der den
Krieg liebt . Vom Führer angefangcn bis zum
jüngsten Pimpf sehnen wir alle den Tag her¬
bei , an dem wir wieder in friedlicher Arbeit
schaffen können . Aber jetzt ist Krieg, ein Krieg,
der uns von übelwollenden, haßerfüllten Geg¬
nern aufgezwungen worden ist, ein Krieg, der
über unser aller Zukunft , unser aller Leben
entscheidet. Wenn wir an der Front täglich
aufs neue unser Leben einsetzen, dann isi es
wohl von Herrn M . und Frau S . nicht zu viel
verlangt , daß sie Einschränkungen in der Le¬
benshaltung , in der Bequemlichkeit, in ihren
mannnigfaltigen Ansprüchen schweigend auf sich
nehmen. Heute kann eben auch in der Heimat
nicht mehr so gelebt und gewirffchaftct werden,
als sei überhaupt kein Krieg.

Die Schrecken des Krieges in ihrer ganzen
Furchtbarkeit erleben hier in der Heimat doch
nur jene Volksgenossen , die durch den Terror
anglo -amerikanifcher Luftgangster bedroht und
bedrängt werden. Leid und Sorge des Krieges
bedrücken alle diejenigen, die um ihre Männer ,
Väter oder Söhne bangen oder trauern
müssen. Die Last des Krieges tragen alle , die
mit ganzem Einsatz für den Krieg und den
Sieg schaffen. Bei ihnen allen fft Frontnähe ,
mit ihnen fühlen wir Frontsoldaten uns ver¬
bunden, und wir wissen auch , daß sie am wenig¬
sten lamentieren und klagen. Sie haben andere
Aufgaben und Sorgen , als sich auf offenem
Markt stundenlang darüber aufzuhalten , daß
kein Spinat , sondern „nur " Kohlrabi zum Ver¬

kauf kommt : sie haben Wichtigeres zu tun , als
beim Bier stundenlang zu räsonieren , daß es
auf die Raucherkarte nicht vier , sondern nur
drei Zigaretten pro Punkt gibt.

Für solche Leute ist nämlich der Krieg nichts ,
aber die gute Versorgung alles .

" Karl hatte
sich in Eifer geredet. „Ob wir an der Front
kämpfen und bluten , ob wir was zu futtern
haben, das ist ihnen gleichgültig: Hauptsache ,
daß sie sich nicht einzuschränkcn brauchen ! Und
dabei hat doch die Führung in geradezu vor¬
bildlicher und allumfassender Weise vorgesorgt.
Wenn ich dagegen an den Kohlrübemvinter
1919/17 znrückdenke, als die Kohlrübe an Stelle
der Kartoffel den Küchenzettel wochen-, ja,
monatelang beherrschte !

Habt ihr damals Zuteilungen an Obst und
Gemüse , an Süßigkeiten für Kinder, an Fisch,
Wein usw . erlebt ? Wird nicht heute dafür ge¬
sorgt , daß Mangelware gerecht verteilt wird,
so daß nicht wenige alles haben und die Bie¬
len „in den Mond gucken". Was das Brot
nicht damals durch Zusätze aller Art feucht,
muffig und kaum noch genießbar? Wie oft
hatten die Bäckerläden schon vormittags wie¬
der geschloffen, weil nicht genügend Brot vor¬
handen war ? Selbst die Marken hatten damals
oft keinen Wert mehr. Fehlte nicht immer
wieder das bißchen Milch für die Kinder, auch
dann , wenn sie krank waren ?

Und nun seht euch die Menschen heute an."
Karl wies mit lebhafter Geste auf die Straße .
„Ist das nicht ein anderes Bild — heute im

vierten Kriegsjahr , das dem Jahre 1918 deS
Ersten Weltkrieges entspricht . Noch immer
gehen unsere Frauen gut und gefällig ange¬
zogen , noch immer tragen die Männer Anzüge ,
mit denen man sich auch in Friebenszeiten
sehen lassen kann. Noch immer sehen unsere
Kinder gesund und frisch aus und freuen sich
ihres Daseins . Gerade für sie sorgt die Füh¬
rung in einer Weise , die den Dank und die
Bewunderung aller finden müßte. Und wenn
auch der Tisch nicht so reichhaltig gedeckt ist
wie in Friedenszeiten , unvergleichlich besser
als 1918 ist es auf jeden Fall ."

Karl machte eine kleine Pause , dann zog er
das Resümee seiner Betrachtungen- „Wer
wist es einem bedrängten Herzen verdenken,
wenn es sich im Familien - oder im Freundes¬
kreisen einmal Lust macht ? Was aber unter
allen Umständen zu unterbleiben hat, das ist
das grundlose Lamentieren gewisser hysteri¬
scher Männlein und Weiblein vor versammel¬
tem Publikum . Ihnen soll sehr energisch das
Maul gestopft werden ! Sie haben nicht bas
Recht, die tapfere, unbeirrbare , stegentschloffenetaltung unseres Volkes und seine gläubige

uversicht durch kleinliches Gemecker zu
stören , weil diese paar Kreaturen selbst keines
heroischen Gedankens fähig sind und sich
einbilden, ein Krieg sei ein Kaffeeklaffch, den
man nach Belieben abbrechen kann. Sie sind
unwürdig jener wahren und großen Kampf¬
gemeinschaft , die die Männer der Front , die
Volksgenossen in der Feuerlinie des Bomben¬
terrors , die Kriegerfrauen und die Rüstung¬
schaffenden aufs engste aneinander bindet, und
sollten sich vor ihnen in Grund und Boden
schämen !" Fritz Oerter .

Bezugscheine dürfen nicht geönderl werden
Wer Urkunden fälscht, wird schwer bestraft

Daß Bezugscheine Urkunden sind und nicht
geändert werden dürfen , hatte Sieglinde G.,
die in Philippsburg ein Lebensmittelgeschäft
betrieb , nicht bedacht.

Da ihr Kontingent nicht ausreichte und sie
augenblicklich gerade im Druck war , ging sie
kurzerhand her und änderte einen Bezugschein ,
der ihr auf der Kartenstelle nach Ablieferung
der aufgeklebten Marken über elf Kilo Weitz-
mehl ausgehänbigt wurde , auf fünfunbsiebzig
Kilo um. Ferner versuchte sie , durch plumpe
Aenüerung eines Bezugscheines über vierund¬
sechzig Kilo Roggenmehl, dieselbe Menge Weitz-
mehl zu erhalten . Doch damit hatte sie nicht
genug. Ein Bezugschein über Käse wurde um
zehn Kilogramm erhöht und schließlich ein
Teigwarenbezugschein von dreiundzwanzig auf
öreiundöreißig Kilogramm geändert.

Bei drei Bezugscheinen wurde die Fälschung
nicht bemerkt , beim vierten aber , der durch die
Hände einer Großhandlung ging und beim
Getreidewirtschaftsverband Westmark ankam,
wurde man auf die Angelegenheit aufmerksam.
Sieglinde G ., die das Lebensmittelgeschäftnun
schon fast elf Jahre selbständig führte , nachdem
es ihre Eltern zuvor besessen hatten , versuchte
am Anfang die Sache zu leugnen, verwickelte
sich in Widersprüche , suchte sich herauszureden
und machte die Angelegenheit immer ver¬
worrener .

Bei ber Verhandlung vor dem Amtsgericht
Karlsruhe wurde nun die Fälschung nach kla¬
ren und beweiskräftigen Zeugenaussagen ein¬
deutig aufgeklärt.

Wegen fortgesetzten Betrugs , Urkunden¬
fälschung und unberechtigten Bezugs von Le-

Mevlel wird bei Krlegsschäden vergütet?
Vereinfachung im Kriegssachschädenrecht — Höchstgrenze für Vorauszahlungen

auf 5000 RM . erhöht
eine VerorbDer Reichsinnenminister hat

nung zur Vereinfachung des Verfahrens bei
Kriegssachschäden erlassen , deren Bestimmun¬
gen auch für die betroffenen Volksgenossen von
Bedeutung sind . Zunächst tritt eine Erweite¬
rung dahin ein , daß in jedem Falle die Ent¬
schädigung bis zu einem Betrag von 8000 RM .
alsbald gezahlt werden kann. Bisher betrug
die Grenze 1000 RM . Eine Prüfung , ob im
Einzelfall die Wieberbeschaffung beabsichtigt
und möglich ist, erfolgt bis zur . Grenze von
3000 RM . nicht mehr.

Wohl aber ist , wie der Minister in einem
Erlaß erläuternd ausführt , eine Prüfung da¬
hin unerläßlich, ob nach den örtlichen Verhält¬
nissen und ber Marktlage eine Wiederbeschaf¬
fung oder sonst eine volkswirtschaftlich er¬
wünschte oder gerechtfertigte Verwendung
überhaupt im Bereich des Möglichen liegt. Er¬
scheint eine solche Verwendungsmöglichkeit
völlig ausgeschlossen , so soll von der alsbaldi¬
gen Zahlung der Entschädigung abgesehen
werben. Natürlich braucht andererseits ber
Geschädigte einen solchen Betrag nicht anzu¬
nehmen, sondern er kann die Aussetzung deS
Verfahrens verlangen , damit später die tat¬
sächlichen Ersatzbeschaffungskosten berücksichtigt
werden können .

Von Bedeutung ist weiter eine Bestimmung,
wonach den in der Praxis aufgetretenen Be¬
dürfnissen entsprechend den Behörden die Mög¬
lichkeit gegeben werden soll , ganz geringfügige
Schaöensbcträge, deren Geltendmachung sich
nach den Umständen des Falles als eine Ueber-
spannung der Entschädigungsgrundsätze dar¬
stellt, unberücksichtigt zu lassen. Allgemeine
Richtlinien hierzu lassen sich nicht aufstellen
Wenn aber z. B . bei einem Schabensobjekt von
vielen tausend Mark Gegenstände, die nur we¬
nige Mark wert sind, aufgesührt werden, wenn
nach einem Großangriff , der zahlreiche Volks¬
genossen um Heim und Habe gebracht hat, ein
einzelner nur wegen einiger geringfügiger Ge¬
genstände Ersatz beantragt , ober wenn ein rei¬
cher Hausbesitzer einige wenige Dachziegel aus¬
wechseln lassen muß und dafür Entschädigung
fordert , so wirb die Behörde unbedenklich da¬
von ausgehen können , daß diese Schäden der¬
artig geringfügig sind, daß sie nach billigem
Ermessen die Gewährung einer Entschädigung
und insbesondere die Ingangsetzung eines um¬
fangreichen Schreibwerks nicht rechtfertigen.

Für die Zulässigkeit der MindestbetragS-
bescheibe gibt die neue Verordnung eine zwei
felsfreie Rechtsgrundlage. Der Zweck der Re¬
gelung ist, die Feststellungsbehörden in die
Lage zu versetzen , insbesondere in de» Fällen ,
in denen ei« Minbestschaden an einer Gesamt¬
heit von Sachen nachgewiesen ist , ohne baß der
Schaden an den einzelnen Sachen seststeht, die
Angelegenheit insoweit durch Bescheid zu er

ledigen, ohne die vielfach schwierigen und zeit¬
raubenden Ermittlungen zur Feststellung des
EinzelschadenN anstellen zu müssen und ohne
andererseits an die für Vorauszahlungen gel¬
tenden Höchstgrenzen gebunden zu sein . Den
Feststellungsbehörben wird jedoch zur Pflicht
gemacht, auch nach einem Mindestbetragsbescheid
die endgültige Regelung mit Nachdruck zu be¬
treiben.

Schließlich ist noch von Bedeutung , daß die
Höchstgrenzen für Vorauszahlungen von 1000
auf 5000 und mit Zustimmung des Vertreters
des Reichsintereffes von 10 000 auf 50 000 RM .
erhöht werden. Hierfür gelten die gleichen
Richtlinien wie für die Heraufsetzung der
Grenze für die alsbaldige Zahlung der Ent¬
schädigung . t

Rheimoasserstände vom 23 . Juli
Konstanz 395 (—2) , Rheinfelben 298 (+ 1),

Breisach 234 (—1) , Kehl 800 (—2) , Straßburg
285 (—2) , Karlsruhe -Maxau 445 (+ 6) , Mann¬
heim 829 (+ 8) , Caub 200 ( + 14) .

bensmitteln wurde die Angeklagte zu sechs Mo¬
naten und zwei Wochen Gefängnis , abzüglich
zwei Wochen Untersuchungshaft, verurteilt .

In seiner Urteilsbegründung wies der Vor¬
sitzende , ebenso wie zuvor schon der Staats¬
anwalt , darauf hin, daß trotz ber Unbestraftheit
und dem Alter der Angeklagten diese Strafe
für nötig befunden wurde, da die ganze Kriegs¬
wirtschaft und das Bezugscheinwesen erschüttert
würden , handelte jeder Kleinverteiler genau so
verantwortungslos wie die Angeklagte. J. F

Wehrmacht gegen „Kraft durch Freude"
Am morgige» Sonntag findet tm Kolping¬

haus das erste Wehrmacht -Schachturnier Wehr¬
macht gegen „Kraft durch Freude " statt. Die
Beteiligung wird von seiten der Wehrmacht und
üen hiesigen KdF. -Schachgruppen sowie den
Mitgliedern des Großdeutschen Schachbundes
sehr stark sein . Das reichhaltige Programm
verspricht um 9 Uhr Eröffnung des Wehr¬
machtturniers , Wettkampf von 10 Auswahl¬
spielern der Lazarette von Bruchsal, Ettlingen ,
Herrenalb , Pforzheim und Karlsruhe gegen
10 Auswahlspieler der KdF. -Betriebs -Schach-
gruppen . Zu gleicher Zeit Simultanspiel von
drei bis vier Spitzenspielern ber NSG . „Kraft
durch Freude ". Ab 12 Uhr spielt eine Unter¬
haltungskapelle der Wehrmacht . 14.15 Uhr Auf¬
führung des Lustspiels „Schach der Dame".
15.30 Uhr Blitzturnier . 17.00 Uhr Preisver¬
teilung . Zu diesen Veranstaltungen find von
der Wehrmacht alle Schachfreunöe von Karls¬
ruhe eingeladen. Die Betriebsschachgruppen
von Karlsruher Betriebe» haben zahlreiche
Preise gestiftet, die den glücklichen Sieger »
winken.

Aus dem kreis Karlsruhe
Zw. Nenrent . Mit dem DeutschenKreuz

in Gold wurde Oberfeldwebel Erwin Häfele,
Friedrichstratze 21 , ausgezeichnet. — Für die
Zellen- und Amtsleiter sowie die Führer der
Formationen findet morgen, Sonntag , vor¬
mittags 10 Uhr, im Rathaussaal eine T a >
gung des Ortsgruppenringes ver¬
bunden mit einer Zellenleiterbesprechung statt.
Vollzähliges Erscheinen fft Pflicht.

li. Weingarten . Auch in diesem Jahre hat die
hiesige Volksschule den Seidenbau praktisch
durchgeführt. Unter Anleitung von Rektor
Heppler und Handarbeitshauptlehrerin Dief-
fenbacher haben Schüler und Schülerinnen der
Oberklaffe die gefräßigen Raupen gefüttert und
gepflegt, die prächtig gediehen und — was sehr
wesentlich ist — von jeder Krankheit verschont
blieben. Die Aktion ist nun abgeschlossen und
hat ein sehr gutes Ergebnis erbracht. Die er¬
zeugte Rohseide , die in Form vieler hundert
Kokons abgeliefert werden konnte , dient aus¬
schließlich als Rohstoff für die Herstellung von
Fallschirmen für unsere Luftwaffe. Die Schule
Weingarten , die für ihre vorbildlichen Leistun¬
gen auf dem Gebiete des Seidenbaus bereits
zweimal mit einem Ehrendiplom ausgezeichnet
wurde, ist stolz darauf , auch dieses Mal wieder
einen kleinen Beitrag zur Wehrhaftmachung
unserer Luftwaffe geleistet zu habe».

Die Reserven stehen bereit
Sie warten nur noch auf den Ruf zum Einsatz bei der Erntearbeit

Die Ernte hat begonnen. Auf den Feldern ,
in den ' Scheunen herrscht regste Arbeit , die
Sense klingt im wogenden Aehrenfeld, fleißige
Hände führen die Sicheln, die Maschinen rat¬
tern , Wagen rollen und in schweißgebadete
Bauernfäuste bringen die köstliche Frucht in
Garben auf , die .Dreschmaschine oder in die
Scheune . Es ist die Großschlacht im Kampf um
die Ernährung unseres Volkes. Bauersfrauen
und Bauern , Soldatenfrauen , Greise und Kin¬
der führen sie und werden sie gewinnen.

Aber auch die notwendigen Reserven für die
Schlacht stehen bereit, warten auf den Einsatz ,
man muß sie nur rufen , nur die Bitte aus¬
sprechen, zu Helsen . Die Partei bietet ihre Hilfe
an, Hitlerjungen und BDM . stellen sich gerne
bereit. Sie warten nur auf den Einsatz . Hier
muß man nun leider sagen , daß die angebotene
Hilfe oft - abgelehnt wird.

Ihr Soldatenfrauen , ihr Mütter und Greise,
die ihr die Arbeit eurer Soldaten auf euch ge¬
nommen habt, denkt nicht immer : „Was kann
schon der Ortsgruppenleiter , der Bürgermeister ,
der Lehrer, der Beamte und Angestellte viel
helfen, er versteht ja doch nichts , bis man ihm
die Sache erklärt hat, ist sie doch geschafft."
Wieviele Bauernsöhne , die als Beamte , als
Angestellte auf dem Lande leben, können und
wollen gerne Mitarbeiten, mitkämpfen in dieser

Schlacht , die gleich wertvoll ist und genau so
gewonnen werden muß wie jede andere. Wie¬
viel Beamte , wieviel Angestellte , wieviele An¬
gehörige der Jugend unseres Volkes tragen
den besten Willen zur Mitarbeit , wollen und
können helfen . Gebt diesen Reserven in der
Schlacht um des Volkes Ernährung die Mög¬
lichkeit zum Einsatz , ihr Soldatenfrauen , ihr
Greise, ihr Mütter , erleichtert euch damit die
Arbeit, der Gatte , der Sohn draußen , er freut
sich doppelt, wenn ihr Mitteilen könnt, es war
Wirklichkeit , alles , ohne Unterschied des Stan¬
des oder des Alters , hat sich eingesetzt, die letzte
Kraft wurde in den Dienst der Einbringung
unserer Ernte gestellt . Für dich Gatte , für dich
Sohn oder Bruder trat ein anderer an , nahm
die Sense, die Gabel, führte den Wagen, stand
auf der Dreschmaschine und tat deinen Dienst
um des gemeinsamen Sieges willen.

Glaubt , ihr Väter und Mütter im grauen
Haar , glaubt es, ihr Soldatenfrauen , gerade
ein solcher Brief wird dem Kämpfer draußen
erst recht den Siegeswillen und die Kraft un¬
seres Volkes zeigen und doppelte Freude be¬
reiten . Seid darum nicht zaghaft, nehmt die an¬
gebotene Hilfe gerne und freudig an . sprecht
die Bekannten , die sonst im Büro oder in den
Schulen tätig sind, ruhig an. Sie kommen
gerne und freudig.

ilmschau am Sberrbein
Selbständige Handwerker sozialverfichert

Kranken- und Unfallversicherung
bei Fliegerschädeueinsatz

Karlsruhe . Auf Veranlassung der Reichs¬
gruppe Handwerk sind solche selbständigen
Handwerker in den Schutz der gesetzlichen
Krankenversicherung einbezogen worden, die
im Sondereinsatz an der Beseitigung von Flie¬
gerschäden arbeiten . Nachdem diesen Betriebs¬
inhabern vor einigen Monaten in weitem Um¬
fange der Unfallversicherungsschntz gegeben
war . erhalten sie seit dem 1. Juni auch
Krankenhilfe . Damit ist den berechtigten
Verstcherungs- und Versorgungswünschen von
Männern stattgegeben worden, die unter . Ein¬
satz von Gesundheit und Leben , oft weit vom
Sitz ihres Betriebes entfernt , schwere kriegs¬
notwendige Arbeiten verrichten.

Generaloberst Fromm besuchte Strahburg
Straßburg . Der Chef der Heeresrüstung

und Befehlshaber des Ersatzheeres, General »
oberst Fromm , wurde anläßlich eines kurzen
Aufenthaltes in Straßburg durch den Kom¬
missar -Beigeordneten Dr . Haußmann in Ver¬
tretung des an der Ostfront eingesetzten Ober-
staötkommissars Ernst im Rathaus begrüßt.
Er trug sich bei dieser Gelegenheit in das
Goldene Buch der Stadt ein.

In Begleitung des Generalobersten befand
sich der General der Infanterie Oß w a ld , der
sich bei dieser Gelegenheit als erster Befehls¬
haber im wiedergewonnenen Elsaß ebenfalls
in das Goldene Buch eintrug .

Generaloberst Fromm ist mit Straßburg aus
seiner Jugend persönlich eng verbunden. Schon
sein Vater war um die Jahrhundertwende
Oberst und Regimentskommandeur im Straß¬
burger Fußartillerie -Regiment 14, sein Sohn ,
der heutige Generaloberst , war von Juni 1901
bis Ende Mai 1903 Schüler des heutigen
Jakob -Sturm -Gymnasiums , das damalige pro¬
testantische Gymnasium (Untertertia bis Unter¬
sekunda ). (Fr.)

Freibnrg i. Br . (Heim für kriegsver¬
sehrte Studenten .) Durch Vermittlung
des Studentenwerks an der Universität Frei¬
burg konnte im „Schwarzwälder Hof" ein
Heim für kriegsversehrte Studenten eingerich¬
tet werden. Bei einem Kameradschaftsabend
wurde dem Heim von seiten der Kreisleitung
der NSDAP , und der Stadt Freiburg ein
Grundstock für eine eigene Bücherei über¬
wiesen .

(Die Frage der Pfahlbauten .) Das
Freiburger Alemanische Institut vermittelte
dieser Tage eine Aussprache zwischen den zu¬
ständigen Wissenschaftlern aus dem Raum am
Oberrhein und Schwaben zu der zurzeit fes¬
selndsten Frage der Vorgeschichtswiffenschaft ,
ob es Pfahlbauten gegeben habe oder nicht.
Bekanntlich, ist der württembergtsche Haupt¬
konservator Dr . Paret auf Grund seiner For¬
schungen zu dem Schluß gelangt , daß die Reste
der stein- und bronzezeitlichen Siedlungen in
unfern Seen und Mooren nicht vom Pfahl¬
bauern herrühren , sondern von Siedlungen
auf dem Festlande, die erst später durch ein
Steigen des Seespiegels ins Wasser gelangten.
Dadurch sind nun allerdings auch viele bisher
unlösbare Unstimmigkeiten einfach zu er¬
klären. Die erste Aussprache in Freiburg er¬
örterte zunächst verschiedene Vorfragen und
soll an einem Pfahlbauprojekt möglichst fort¬
gesetzt werden.

Freiburg . (Berufung .) Der Oberarzt
an ber Chirurgischen Universitätsklinik in
Freiburg , Prof . Dr . Hans Killian , wurde auf
den Lehrstuhl für Chirurgie nach Breslau be¬
rufen . Gleichzeitig soll Prof . Killian die Lei¬
tung der Chirurgischen Klinik der Universität
Breslau übernehmen.

Säckingen. (100jährig .) Am 26. Juli ds.
Js - feiert die Witwe Maria Schäuble geb.
Baumgartner in Rotzingen (Landkreis Säk-
kingen ) den 100 . Geburtstag . Der Präsident der
Landesversicherungsanstalt Baden hat der Ju¬
bilarin als ältester Rentnerin herzliche Glück¬
wünsche ausgesprochen und eine Geldspende
überreichen lassen.

Urbeis im Elsaß. (Unfall beim Kir¬
schenpflücken .) Als der Landwirt Karl
Marchand hoch oben im Kirschbaum auf der
Leiter stand , brach eine Sprosse . Der Mann
stürzte in die Tiefe und zog sich einen lebens¬
gefährlichen Bruch der Wirbelsäule zu.

Germersheim . (Bonder Brücke in den
Rhein gestürzt .) Bon der Brücke bei Ger¬
mersheim stürzte ein Mann , der mit Ausbeffe -
rungsarbeitev beschäftigt war , in den Rhein
und ertrank . Seine Leiche konnte noch nicht
geborgen werden. '

Waldfischbach/Wm . (3 50jährigeRiesen -
buche fällt .) Die im Gemeindewalü Schma¬
lenberg stehende, etwa 350 Jahre alte Ros¬
marinbuche ist nunmehr abgestorben und muß
gefällt werden. Der Baum hat eine Gesamt"
länge von etwa 30 Metern und einen Durch"
messer von 1.50 Metern .

Altgummi -Sammlung verlängert
Die auf Veranlassung der Reichsstelle Kaut-

schuk vom Landeswirtschaftsamt durchgesührte
Altgummi-Sammlung , die ursprünglich arn
11 . Juli beendet werden sollte , ist nunmehr bis
zum 15. August 1943 verlängert worden, dam »
die Ablieferungspflichtigen, die bisher die Ab¬
gabe ihres Altgummis in den Sammelstelleu
versäumt hatten , dazu ausreichend Gelegenheit
finden. Die Altgummi -Sammelaktion dient
dem Ziel , allen zur Zeit vorhandenen Alt"
gummi und Gummiabfall schnellstens zentral
zu erfassen . Während der Dauer der SamlN"
lung ist daher die Abgabe von Altgummi uns
Gummiabfall gemäß der erlassenen Bekannt"
machung über die Ablieferung von Altgummi
und Gummiabfall unmittelbar an den Alt"
gummi-Handel nicht stattfand. Ablieferung^
pflichtige Betriebe , die sich ihrer AbgabepflE
entziehen, setzen sich der Bestrafung aus .
braucht nicht noch einmal besonders darauf VA
gewiesen zu werden, daß Altgummi
Gummiabfall überaus wichtige Rohstoffe f1**
die Kraftfahrzeugreifen - und GummifabM
kation sind. Darum soll jedermann noch em
mal zu Haus oder im Betrieb nachschauen-
ob nicht mehr gebrauchter Altgummi obe»
Gummiabfall für die Altgummi - Samuffunv
vorhanden ist . Die Wirffchaftsämter und B»r
germeffterämter geben jede gewünschte Aus
kunft und veranlassen gegebenenfalls die « 7
holung der zur Verfügung gestellten • '
gummi-Mengen.



Amtliche Bekanntmachungen
Freiwillig zur Kriegsmarine !

Die Kriegsmarine stellt fortlaufend Bewerber ein . Die Meldung kann
erfolgen als . Kriegsfreiwilliger für die Mannschaft *- u . Reserveoffizier '
lauf »ahnen , als längerdienender Freiwilliger für die Unterofflzierleuf -
bahnen mit Verpflichtung zu 4Va- und 12jäh>riger Dienstzeit oder als
Anwärter für dfe aktiven Offlzfertaufbahnen .
Jeder junge Deutsche , der gewillt ist , sich im Kampf auf dem Meere
für Deutschlands Freiheil ©Inzusetzen , kann sich melden , sobald er 16
Hahr © alt ist . Seine Einberufung e -tofgt erst , .wenn er das 17. Lebensjatir
voi .efndet hat . Er muß dann seine Ausbildung (Lehre ) beendet , die
Schule abgeschlossen und den verkürzten Arbeitsdienst abgeleistet
haben . Alles Nähere über Anforderungen . Ausbildung , Einsatz und Auf¬
stiegsmöglichkeiten teilen die Wehrbezirkskommandos mit .

Oberkommando der Kriegsmarine .
Hausgohtlfln , kinderliebe , mögt . m.

Kochkenntn ' ssen zum 1. 8. oder
später gesucht . Prof . Dr . med .
Klau» Ebhardt , Pforzheim , lamey -
straße 61, Ruf 6688 . _

Rastatt. An einem der Tage vom 26.
7. bis 50. 7. 1945, von 18.00 bis 21.00
Uhr, wird durch die Wehrmacht auf
Gemarkung Forbach/Murgt . ein
Scharfschießen durchgeführt . We¬
gen der damit verbundenen Le¬
bensgefahr ist das Betreten des
nachstehend bezelchneten Gelän¬
des durch Unbetei -Ug-te während
der obenbeieich >eten Zeit ver¬
boten . Das gefährdete Gebiet
wird begrenzt : Im Norden durch
Forbach , Bermersbach und Schmai -
bach ausschließlich ; im Süden
durch die Landstraße 1. Ordnung
Raumünzach — Herrenwies ; Im
Westen durch die Landstraße 1-
Ordnung Sand —Malschbach ; Im
Osten durch die Landstraße I. Ord¬
nung Forbach — Raumünzach .
Rastatt , 22. Juli 1943. Der Landrat .

Offenburg , Lahr, Kehl und Wolfäch .
Sonderzuteilung Käse in der 82. Zu-
teiiungsperiod # betr . Auf den F-
Abschnltt der Reichsfettkarle 52 für
alle Altersstufen elnschließl . der
Reichsfettkarten SV. 1 bis 7 wird ln
der Zeit vom 26. Juli bis 22. August
1945 175 g Käse als Sonderzuteilung
abgegeben . Der Käsebezug ist nur
bei dem Verteiler zulässig , der den
Käse -Bestellschein 52 entgegenge -
nommen hat . Auf d . Wochenkarten
für ausländische Zivila-rbelter be¬
rechtigt der Abschnitt W1 (Karte
für die erste Woche ) bis zum
22. August 1945 (Ablauf der 52. Zu¬
teilungsperiode ) zum Bezüge von
125 q Käse . Die Verteiler heben die
F- und W1 • Abschnitte bei der
Warenabgabe abzutrennen u . aof-
gektebt bis 25. August 1943 gegen
Bezugscheine ' abzurechnen .
Die Landräte der Kreise Offenbarg ,
Lahr. Kehl u . Wolfach , Ernährungs -
äntter Abt . B

Stellen * Angebote
Pcplervererbeitung . Mehrere Maschi¬

nenführer und Gehilfen , auch
Kräfte zum An lernen (Kriegsver¬
sehrte ) für Großbeutelerzeugung
(F. & K. und Honsel -Masch .) sof .
gesucht . Angeo . an Mlttelbadliche
Papiermanutäktur Wilhelm Ernst.
Achern/B ., Schließfach 6, Ruf 655 .

kllelnfllmvorfUhrerfln) sefbständ ., in
Dauerstellung für Vorort Karlsruhe
gesucht . B 32595 Führer -Verl . Khe

Lokführer sofort gesucht . Die Stelle
eignet sich auch für pensionierten :
Lokführer , evtl , halbtagsweise .
E3 38552 Führer -Verlag Karlsruhe
Gärtner und 1 Hiifsgärtner oder

angelernter Gärtner . In Garten -
und Feldarbeiten bewandert , von
Industriewerk gesucht . IS] 58521
Führer -Verlag Karlsruhe .

uhrmann zu zwei Pferden gesucht .
Stallung und Pflege erwünscht .
B 38391 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wachmann, energisch u. tüchtig , v .
Industrie werk für sofort gesucht .
B unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit zu richten J 58309 Führer -
Veriag Karlsruhe .

Hilfsarbeiter , Hilfsarbeiterinnen , Büg¬
lerinnen und Bügellehrmädchen
sofort gesucht . Färberei Printz
A.-G ., Karlsruhe , Fritz-Todt -Str .65/67

Hilfsarbeiter evtl , auch für halbe
Tage gesucht . B 38315 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Hilfsheizer , evtl , auch Anlernkraft
für ganz « oder halbe Tage ges .
B .38512 Füh re r-Ver lag Ka rl sruhe .

Sekretärin, auch Anfängerin , mit

Putzfrau für sofort oder 1. 8. ge¬
sucht . M-arkgrafen -Fllmtheater , Dur -
fach . Adolf -Hitler -StraBe 57.

Stellen * Ge suche
Vertreter , repräsentativ , langjährige

Reisetätigkeif ln Org . . Werbung ,
Verkauf , Kasse und Laaer , sucht
verentw . Wirkungskreise Übernehme
auch Auslieferungslager oder dgl .
Cg 58459 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pensionär mit Frau , 57—53 Jahre alt,
nehmen Liehe als Hausmeister ,
Verwalter oder derg -l., auf Land¬
haus , Jagdhaus oder Schloß Im
Taunus od . sonstwo an . Angebote
u . F 2117 an Anzejgen -Frenz Mainz .

Kontoristin, 50 J.. in Steno u. Ma
schinenschreiben sowie all . Büro¬
arbeiten bestens bewandert , sucht
passenden Posten ln Khe . od . aus¬
wärts . B 58710 Führer -Verlag Khe.

Kontoristin sucht Halbt.-Stelle auf 1.
Auq . Kermtn . im Maschinenschrei¬
be ; u . Stenograph , sind Vorhand .
Durlach bevorzugt . B K 58540 Füh¬
rer -Verlag Karlsruh e ,

Stenotypistin , tüchtige , sucht Halb¬
tagsbeschäftigung . B BA. 3165
Führer -Verlag Baden -Baden .

Frau sucht für die NSchmittagsstun -
den Büroarbeit . B 58768 Führer -
Verlag Karlsruhe ._

Fräulein (höh . Handetssch .) sucht
vorüberg . Halbtagsarbeit . B 58752
Führer -Ve rlaq Karlsruhe ,

Schneiderin , tücht . sucht vorüberg .
außerhalb Khe. Beschäftigung , am
liebsten Schwarzwald . B 58586
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Verkäuferin , tüchtig , für Metzgerei
sucht Stelle auf 1. oder 15. 8. 45.
B 58764 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wirtschafterin mit langjährig . Zeug¬
nissen sucht wegen Todesfall in
frauenlos ., bestem Haushalt Stei¬
lung . Bevorz . wird Elsaß . B F 58511
Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau sucht Stelle zum Kochen , wo
Köchln vorhanden frt . B BA 5152
Führe r-Verlag Ba den - Ba d en . _

Fräulein sucht Mittw. u. Fr. ab 2 U .
Arbeit Im Haushalt . B 58786
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräul . sucht Heimarbeit gt . welcher
Art . B 58787 Führer -Verlag Khe.

Verkäufe
Offiz.-Waffenrock , gr . kräft. Figur ,

100 RH zu verkf . Bes . geeign z
Umarbeitg . als Feldbluse f. klein .
Figur . B an Geiseier . Achem , Lin-
den weg 5, Fernruf 571 .

Kleid , bl ., Gr . 38. 20 RH, seid . Atl .-
Kostüm . Gr . 58. 30 RH , kl . Figur ,
ru verk . B 58717 Führer -Verl . Khe.

Velourhut , weinrot u . dkibl ., 15 u .
30 RU , Strohhut , weinrot u . schw ..
h 20 RH , Spiegel , groß , 35 RH , gut
erhalten , zu verkaufen . B 58660
Führer -Verla g Karlsruhe .

Filzstiefel , 1 P ., Gr . 42 , zu verkauf .
Preis 40 RH . B 58541 Führer -Ver-
lag Karlsruhe . .

Schlafzimmer mit 1 Bett 250 RU ,
Lampe 20 RU zu verkauf . B 58570
Führer -Vertag Karlsruhe

Steno - u . Schreibmaschinenkennt - Bett , nußb . doI . mit Patentrost ui :-.. z_ . i _ lt <kUk Ala .l . . T. . . . . . ,

Büfett, mod ., od . Eßzimmer gesucht ,
B 58726 Führer -Verlag Karlsruhe .

Küchenbüfett zu kaufen gesucht .
B 58575 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kohlenherd , gut erhalt ., weiß , ges .
B 58589 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herd, Kohlen- od . ETektr., gut er¬
halten , zu kaufen gesucht . B RA .
547 Führer -Verlag Rastatt .

Gasherd mit Backofen von Kriegs¬
versehrt . ges . Desgl . auch gut
erhaltener Kinderwagen . B 58673
Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Gasherd , gut erh ., ges . B 58725
Führer -Vertag Karlsruhe . _ ____

Eindünstgläser gesucht . Werner,
Bühlertal , Eichhausw eg Nr. 2 .

Kindersportwagen , gut erhalt ., ges .
B 58640 Führer -Verlag Karlsruhe .

Oebirgsfcalbschuhe , 42/45, Hand *
zwiegenaht , Durchziehnagelung , gt .
erh ., gebot . Gesucht WanderhaTb-
schuhe , 41/42 , Gummisohle . B
58453 Führer -Verlag Karlsruhe ._

Marschstiefel , schwarze (o . braune )
Gr . 43, gut erh ., geg . H.-Helbsch .
Gr . 43, zu tausch , ges . Zu erfrag .
GA 2938 im Führer -Verl . - Gaggenau .

Schrank, zweitürig , elfenb . lackiert ,
80 cm breit , gegen zwei leichte
Polstersessel zu tauschen . B 58798

Klnderklappstuhf , gut erhalten , ges .
Siegel , Rheinstraße 14 a , Khe .

Herrenfahrrad, Mostfaß , 120—150 Ltr
gut erhalten , gesucht . B 58579
Füh re r-Verlaq Karlsruhe .

rad ges B 58624 Führer -V. Khe.
Radio , neu od . gebr .. auch reparal

bed ., gesucht . B 58711 Führer -Ver
lag Karlsruhe . _ _

Radio bis rum Preis von 500 RH u
gut e-rh . Sportenzug (mlttl . Größe )
ges . E3 58619 Führer -Verlag Khe

Radio od . Koffer-Radio , auch in nicht
Gebrauchsrustand gesuc
Führer -Verlag Karlsruhe .

Radlo -Batteri^ Gerät ges . Ö 58724
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kofferradiogerät od . Battortegerät ,
gutes , gesucht . B H 58585 Führer -
Verlag Karlsruhe

Koffergrammophon zu kauf . ges . Eil-
B BR 5647 Führer -Verlag Bruchsal ,

Foto u . Radioapparat , sehr gut arh .,

neuw ., ges . B B 58505 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Nat.-Reglster -Kasse , gebr , auch re
paraturbedürftig , gesucht . Frlko -
Samenhaus , Khe., Kalserstr . 17.

unbrauchbare , gegen Kasse lau -

bürg . Molike -Str . 10, Ruf i70 66.
Feldstecher , gut , ge

Preis 58566 Führe r-Ve
Feldstecher , l2fache Vengröß., ges ,

B mit Preis BA. 5153 Führer -Ver¬
lag Baden -Baden .

Nähmaschine gesucht . E. Sänger
Baden -Baden , Withe lmstra Be J .

Lederschulranzen , guter , gebr . ges
Schüfe , Karlsruhe , Südliche Hilda -
Promenade 8, Ruf 2969.

Bücherranzen sow . gut erh . Kinder¬
sportwegen zu kaufen gesucht .

_ B _ RA 322 Führer -Verlag Rastatt .
Aktenmappe , Leder, ges . B5849Ü

Führer -Verlag Karlsruhe .

B 56642 Führer -Verlag Karlsruhe .
Jahrg. „Daheim", mir vor 1900, zu
kaufen gesucht . B AC 2542 Füh -
rer -Verfag Achern .

Führer -Verlag Bruchsal .

Fußbetrieb , sofort ges . B BA
5098 Führer -Verlag Baden -Baden .

Konstruktion einer Sprossenrad -Re
chenmaschine , fertigungsreif , mo
dern u . höchsten Anforderungen
genügend , zur späteren fabrika¬
torischen Auswertung zu kaufen
gesucht . B K 58456 Führ .-V. Khe.

Chaiselongue o . Polsterrost m. Kopf¬
keil ges . Biete : . Radio (VE), s gut
erh . B RA 332 Führer -Verl . R©statt .

Zink -Wanne, große , gegen Weck-
Gläser u . Einkaufstasche zu tausch .
B 58510 Führer -Verlag Karlsruhe .

Waschpresse gesucht . Gebot . Man¬
doline , Küchenlampe , evtl . Dynamo
und Fahrradlampe . B 58656 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kohlenfülleimer , einige , und Brikett-
körbe gegen 1—2 gr . Gießkannen
zu tauschen gesucht . B 58607
Führer -Verlag Karlsruhe . '

Elektro-Herd gegen Kühlschrank od .
Radio zu tauschen ges . B 58423
Führer -Verlag Karlsruhe .

Gasherd , mögt . m . Backofen , ges .
Biete Herrenanzug , dkibl .. mitll .
Gr . B RA 334 Führer -Verl . Rastatt .

Gasherd , 4-Loch, m. Back- u . Wärme¬
ofen , neuwertig , gesucht , evtl .
Tausch geg . echte Bocharabrücke ,
feinste Oberleintücher m , Knopf -
löchern . B 38515 Führer -Verlag Khe.

Fleischmaschine , Kleinere , gegän
Kochtöpfe zu tauschen . B 58730
Führer -Verlag Karlsruhe .

Peddlgr .-Korbwag ., gt . erh ., m . Korb¬
dach od . D.-Fahrrad ges . Biete
Peddigrohr -Sportwagen od . Kühl¬
schrank . B 58455 Führer -Verl . Khe.

Sportwagen gesucht , gebot , schön .
Elfenbe4n4cinderwargen od . gebt
Sommerkleid , Gr . 42—44. Marta
Becher , Lledolsheltn b . Karlsruhe ,
Friedrlchstr . 36.

Kindersportwagen , gut orh ., dring ,
ges . Auf Wunsch Tpusch m. Küchen-
Maschine , 4 verschiedene Einsätze .
B 2585 Führer -Geschäftsstelle Lahr.

Kindersportwagon , gut erh ., Peddig¬
rohr , u . Kinderschaukel , geb . Ges .
gut erh . D.-Rad , evtl . Aufzahlung .
Ruf 6467 Karlsruhe .

Babypuppe , 83 cm groß , geg . Zlm-
mertepplch zu tausch ., evtl . Aufz.
Zu erfr . RA 356 Führer -Verl . Rastatt .

D.® oder H.-Rad geboten . Suche
1 Motorrad bis 125 ccm . B 38510
Führer -Verlag Karlsruhe .

H.®Fahrrad, sehr gut erh ., gegen
ebensolch . D.-Fahrrad zu tauschen .
B 58601 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Fahrrad, gut erh ., geg . D.-Fahrrad
zu tauschen ges . Lechner . Khe .,
Schützehstreße 87, Ml. Stock .

Schlfferklavler , Fuchs, Tischlampe ,
Nähtisch , 6 Damast -H.-Tücher . D.-
Schuhe , Gr . 57 , K.-Karussell zum
Aufz., und Auto gebot ., suche
Frisiertet lettentisch , Teewagen ,
Sessel , Radio , w . Leinenschuhe
Gr . 57. D.-Rad od . H.-Armbanduhr ,evtl . Aufz. B u . 58520 Führer -Ver-
tag Karlsruhe .

Ziehharmonika ges . Gut erhaltene
Gitarre geboten . Entspr . Aufzahl .
B 58657 Führer -Verlag Karlsruhe .

V. Öslg » geboten . Gesucht gu1 erh .
Lecteraktenmappe . El 58472 Füh-
rer -Vertog Karlsruhe .

nissen , für sofort ges . Waldhotel
„ Der Selighof " , Baden -Baden .

Kontoristin in angenehme Dauer

atrfgearb . Matratze 80 RH , Herd ,
weiß , gebr ., f. 40 RH zu verkauf .
B 58617 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stellung (nur ganzlagt ) sofort Bettstelle mit Rost 40
'
RH , Köm

oder später gesucht . B 58842 mode , weiß , 8 RH , Tisch , oval .Führer -Verlag Karlsruhe .
tUrokraft, weibliche , perfekt im Ste¬

nographieren u . Schreibmaschinen -

10 RU , Nachttisch 5 RH , Lampen¬
schirm , üben ., 5 RH zu verkauf .
Matter , Khe ., Karistr . 99 ,

"

schreiben , die außerdem sonst . Matratze , gute , 40 RH zu verkaufen ,anfallende Büroarbeiten,Eintragung § ^ 539^7 Führer -Verlag Karlsruhe ,
von Karlelkarte ^ u^ w .

^
e-vtl auch zimmer , chmuck . “

HoIrbiMer .
^

hand -
ÄÄ ! gemalt , mit Rahm ., 4.65 M , Wand -k*nn *° föpt oeiucht . B mH Zeua - j?acfveln> ^ ndgemalt , mit Rahmen ,kann , sofort gesucht . B mH Zeug

nissen , Gehaitsang ., frühester Ein -
tritt 58525 Führer -Verlag Karis -uhe .

BüroMtfe sofort ganztags für leichte
Arbeiten gesucht . Lediglich gute
Handschrift erforderlich . B 58844
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bürohilfe, weiblich , zum sof . Eintritt
gesucht . Leop . Siegest , Tabak -
warengroßha n dlung . Karlsruhe .

Mädchen, Jüngere , für leichte Arbeit

8.70, 8.80, 11.—. 12.— RH , Kachel
tabtetten mH Eisenrahmen 15.75 u .
14.50 RH . Postversand nach aus¬
wärts per Nachnahme . Möbel -
Schottmüller , da » große Einrich¬
tungshaus mit den Preislagen für
alle , Rastatt — am Krankenhaus .

Lampenschirm (Laubsäge ) 50 RH zu
verkaufen . Geissendörfer , Khe.
Stefanienstraße 32. (58703)

(Schreibarbeiten . Zettel sortieren Sitzbadewanne 20RH , Deckenlampeusw .) in Dauerstellung gesucht .
Großwäscherei , Färberei Schorpp ,
Karlsruhe . Kaiserallee 57. (35511)

Büglerinnen für Wäsche u. Kleidung ,
perfekt oder zum Anlernen In
Dauersteilg . gesucht . Großwäsche¬
rei
Ka _

freuen , einige , für leichtere Arbeit
für unseren Werkstattbetnieb ge¬
sucht . Bewerberinnen wollen sich
melden bei Autohaus , Karlsruhe ,
Ritterstraße 15/17 .

Säuglingsschwester , zuverlässig , für
Mitte August zur Pflege des Säug¬
lings u . Mitbetreuung von 3 Kindern
ges . B 58504 Führer -Verlag Khe

10 RH , Ga-rtendraht 3 RH , 2 Ein¬
machgläser 4 RH zu verkauf . B
58667 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herd, schöner , weiß , mit Nickel¬
schiff , etwas repar .-bedürft ., für

, . .. . . 60 RH zu vk . Lessing -sir .74, I., Khe.i, Färberei Schorpp . Karlsruhe , e ' A .— -— - — 7 - . .;. _ 11_ _ 17 / icznoi Schlosserherd , s . g . im Kochen uiserallee 37. (35309) Backef> Gr 90/70 an , 60 RH, tor
ner großes , weiß ., eis . Puppen¬
bett mit Ausstatt ., evtl . Puppe ,
60 RH zu verkaufen . B J 36SV
rer -Verlag Karlsruhe ._

lernende Helferin , 1 Jahr Ausbil¬
dungszeit , für Zahnpraxis ge¬
sucht . Selbstgeschrieb . B 58830
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Büfettfräulein , 2 Hausmädchen ,

Küchenwaage , weiß , mit Gewicht .,

Bild mit schön Goldrahm . 45 RH ,

Kaufgesuche

kocnm , i serviern awi-ein rur • ' Zlir ’ » « #« Wüirar
gesucht . Xaver Loyson , Bahnhof - Hohn seicht - El 58955 Führer -

ga-ststätte , Rastatt . ^ Verlaq Xarlsnjh ^
Bedienung , auch Anfäng ., sofort

gesucht . Gasthaus „ z . Möve " ,
Kehl , Ruf_ 822. _ _

Bedienung , nette , flotte , wird auf
sofort gesucht . Funkhotel Dobel ,
Schwarzwald , Ruf *460 Herrenalb .

Mädchen , vertraut mit allen Haus¬
arbeiten , auch a )s Büfetthilfe (evtl ,
halbtags ) auf sof . ges . Vorzustoll . :
Kabarett Regina , Karlsruhe . Hebel¬
straße 21. Ruf 606 .

Frau od . Fräuloin, unabh ., v. Beam¬
tenwitwer , 38 J ., m . 8Jähr . Jung .,
zur Führung seines Haushaltes in
Offenburg gebucht . B 5562 Füh¬
rer -Verlag Offen bürg .

Damenkostüm oder Jacken
Größe 42, gesucht . B mit Preis
58661 Führer -Ver lag Karlsruhe .

D^Arbeltsschürz © mit Lg. Arm , Gr
44, ges ucht . B 58616 Führ .-V. Khe

Kleider , Wäsche u. Schuhe , getrag .,
aller Art, für unsere ausi . Arbei¬
terinnen gesucht . B 58206 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Hosen gesucht . B 58715 Führer -
Verlag Karlsruhe , ■»

Frau zur Führung für frauenlosen
Haushalt gesucht . Kriegerwitwe ,
auch mit Kind angenehm . B 58884
Führer -Verlag Karlsruhe .

Anzüge , auch Einzelteile , Hemden .
Schuhe , Kragen . Unterwäsche usw .
für ausländische Arbeiter laufend
zu kaufen gesucht , B 58204 Führer -
Verlag Karlsruhe .

fräuleln , gabild ., zur Führung eines I
Haushalts nach ausw . sof . o . spät .
gesucht . B F 38612 Führer -Verl . Khe . j

Mädchen für Haushalt und Mithilfe
Im Geschäft gesucht . 53 58785 Zimmerbüfett ges ., evtl . a .

100 cm . für meinen Mann gesucht
B BR 5656 Führer -Verlag Bruchsal

B3 H 58513 Führer -Verlag Khe.

Führer -Verlag Karls ruhe .
Hausgehilfin , freuiWI^ u . pünktlich ,

evtl , auch älter , für Heubbalt u .
MithlJfe Im Laden für bald . ges .
Friedri ch Spitz , Heidelsheim . _ __

Hausangestellte für guten Haushalt
gesucht , evt !. Pflichtjahrmädchen .
B 58778 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Mädchen , Jung , tüchtig , für Küche

Haller , Rankestr . 20, Karlsruhe .

B BA. 3151 führer -Verl . B.-Baden

... _ _ _ . . . _ 2 Polstersessel u . kl . Tisch als Dle-
und Haushaltung für

"
sofort ges . ! leog -amttur gesucht . B 58652 Füh

Weinstube Rotes Haus , Lahr. 1 rer -Verleg Karlsruhe .

Feldschmlede , gebr . sowie Amboß
dring , ges . B 58121 Führer -Verl . Khe.

Futlerschneldmaschlne und Knochen¬
mühle zu kaufen ges . B F 58465
Führer -Verlag Karwuho .

Aquarium, in gutem Zustand , zu
kaufen gesucht . B AC 2544 Füh¬
rer -Verlag Achem .

Stall für 2 Hasen gesucht . Zu er¬
fragen RA. 541 Führer -V. Rastatt .

ObstmUhle, gut erh ., zu kauf. ges .
Günther , Schlndetberg -Odenheim
bei Bruchsal .

Transmissionswelle , 3,5—4 m Länge,
40 mm 0 , mit 4—6 Wandlager -
böcken , mindestens 50 cm Aus¬
läufer . gut erhalten , ru kaufen
gesucht . Eil*B 36715 Führer -V. Khe .

Rollwagen mit 10—15 Zfr . Tragkr.
sof . ges . B 58392 Führer -V. Khe.

Handpritschenwagen (Rolle ) , 4räd/ .,
ca . 500 kg Tragkraft , neu oder
gebraucht , zu kauten gesucht . IZ
J8531 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Schneiderkostüm , blau , Gr . 42. geb .

Damenfahrrad mit gut . Bereif , ges .
B R 58166 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-KIold, br ., Gr . 46, gebot . Gesuch *
bl . . Sommer -Mantel oder Complet
Gr . 44 . B 38521 Führer -Verlag Khe.

Hänger , Webpelz Gr . 44, 2 woli . bl .
Badeanz . , Jungenanzug . 2 Sommer -
klelder geb . Gesucht Pelzmantel ,
evtl . Aufzahlung , oder D.-Fahrrad.
B 58441 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Badeenzug Gr . 42, relnw ., Bade¬
schuhe Gr . 36, gebot . ; Kinderdrei¬
rad . Puppenwagen od . Puppe ges .
Pumps , schw ., Gr . 56, gegen Sport¬
schuhe , fl . Abs . , Gr . 36, zu tausch .
B 58491 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rock, braun, gesucht . Biete elektr .
Bügeleisen . B RA 546 Führer -Verlag
Rastatt .

D.-Seldenmentel , grau , Gr . 46. noch
nicht getrag ., gebot . Suche Herren -
fahrrad oder Herrenklelder Gr . 44.
B 58575 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Leinenmantel , weißer , geb . Ges .
heller Regenmantel • Größe 42.
B 58394 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pelzmantel , Gr . 46/48 . schw . od , br .
Fohlen od . Edelpelz ges . Gebot ,
schw . Pelzpaletot (Kalb ) Gr . 48/50 .
El 58515 FUtupr-Vbrlaci Karlsruhe .

Herrenanzug (1,75) geboten . Schreib -
mazehine gesucht , auch Kauf.
B 58993 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frackanzug, Smoking odor Gehrock
für mlttelgr ., etw . korpulente Figur ,
sehr gut erh ., auf Seide gearb .,
geboten . Ges . Herren -Wlnteranzug ,
große schlanke Figur . B 58506
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bindeschuhe , bl ., Gr . 40, br . F. mit
Fuß st ., br . Blockabs ., geb . Suche
ebens . ohne Fuß st ., Gr . 58^ /59 ,
hübsche Form. Blockabs . B 58513
Führer -Verlao Karlsruhe .

Sommerschuhe m. Ledersohle , Gr . 40,weiß -rot , ungebraucht , geboten .
Gesucht ebensolche Größe 41.
B 5862z Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Schuhe , s . gut erh ., Leder, weiß
m . braun *Gr . 57. geb . Gesucht D.-
Schuhe Gr . 37H> od . 58, glelchw .
B 58574 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-RohrstU (« l , br .. Gr . 58/57 , gegen
gleichw . Gr . 40/41 zu lausch , ges .
El 58512 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-ledersandalen , kräft ., beige , Gr .
58, Gummisohlen , gegen D.-Lieber -
schuhe od . Russenstiefel Gr . 39/40 ,
evtl . Aufzahlung . B 58600 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Mädchenstiefel « braune , Gr . 36, gut
. erhalt ., und Mädchenbücherranzen

geboten . Suche gebr . Herrensport¬
hemd und Herrenhose . B 58431
Führer -Verlag Karlsruhe .

* H.-Halbschuhe , schw ., Gr . 42 . geg .
> größeren Rucksack mit Einlage zu

tausch . B 58577 Führer -Verl . Khe.

Tisch-Grammophon .mit Pleiten ge¬
boten . Damen -Uebofgangsmantei ,
gut erhalten , G-röße 44, gesucht .
B 58555 führer -Verlag Karlsruhe .

Armbanduhr, sehr gut erh .. gebot .
Ges . D.-Rad , sehr gut erhalten .
B 58565 Führer -Verlag Karlsruhe .

Büro -Schreibmaschine geboten . Pelz¬
mantel Gr . 42/44 gebucht . B 58584
Füh rer -Verlag Karizruhe .

M ĝnon -Schreibmaschin ®, Ältere , geg .
gut erh . Puppenwagen zu tausch .
E3 58551 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nähmaschine , gut erh ., geboten , D.-
Fahrrad , gut erhalten , gesucht .
B 58547 Führer -Verlag Karlsruhe .

Aktenmappe gesucht . Gebot , s . gut
erh . br . KIoberhalb schuhe Größe
54/35. El 58502 Führer -Verlag Khe.

Mädchen -Schulranzen (Leder) zu kf .
ges . oder tausche Heizofen 1500
Watt/220 Volt . El GA 2941 Führer -
Verlag Gaggenau .

MädchenbUcherranzen gegen Bade¬
anzug Gr . 42 zu tauschen gesucht .
B 58614 Führer -Verlag Karlsruhe .

K.-Schulranzen ges . 6 Weckgläser
und Aufzahlung geboten . B 58596
Führer -Verlag Karlsruhe .

K.-BUcherranzen (Leder) geboten .
Ges . Kinder -Sportwagen . B 58572
Führer -Verlag Karlsruhe .

Knabenschulranzen gesucht , gebo¬
ten warme Hausschuhe , Größe 22,
u . Stiefel , Nr . 22. Volkmann, Karls¬
ruhe . Resedenweg 20.

Tisch-Höhensonne 220 Volt mit sämtl .
Zubehör geg . ebens . 110 Volt zu
tausch . B 58602 Führer -Verlag Khe.

Schnellwaage abzugeben . Gesucht
wird Kupfer - oder Emetllekessel ,
Doserwerschlußmaschlne und Most¬
fässer . B 58544 Führer -Verlag Khe.

100 Blumentöpfe , weiß . Nachttisch ,
Wlckelkommodenaufs . . Notenstän¬
der , Stuhlschlitten . KÜchenanrichle
(älter ), versch . Beleuchtungskörper
gebot . Gei . : elektr . Kühlschrank ,
Thermosflasche . 2-Liter-Gießkanne .
Sofienstraße 3, »I. Stock , Khe.

Beerenpresse , mlttl. Größe , gebot .
Ges . 1 P. neuw . D.-Schuhe , br , 41.
B 58569 Führer -Verlag Karlsruhe .

Holzzwischenwand , ca . 2,50X3,20 m,
mit Türabschluß qeg . Zinrvmergas-
ofen zu tausch . Khe., Kalserstr . 213,3 Treppen , von 11— 17 Uhr.

Weinfaß , gut erh ., etwa 250 Liter ,
gesucht . Geboten werden 2 gute
Fässer mit 50 und 100 Liter . B 38503
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Kühe und Kalbirtnen, ein großer

Transport eingetroffen , stehen zum
Verkauf und Tausch In den Stal¬
lungen Gasthaus z . „ Adler "

, Bühl ,und Steinbach . Adolf -Hltler -Str . 30 .
Josef Eckerle , Ruf Bühl 314, Sfein *
bach 526. (1950)

Nutz® und Fahrkuh , gute , 25 Wochen
trächtig , zu verkaufen . Haus 183,
Legefshurst .

Zugkalblnnen , frischer Transport,
großträchtig , ru verk . Walter , zur
„ Linde " , Mietersheim . Ruf 2568.
Nehme auch Schlachtvieh entgeg .

Kalbln, 36 Wochen trächtig , zu ver¬
kaufen . Hochstetten bei Karlsruhe ,Frledrichstraß © 1.

Erstlingsziege , frischmelkend , zu
verkaufen . Artur Ulrich Neureut ,Wilhelms -traß © 46. (59013)

Hasen , junge , zu verkauf . W. Wilts -
mann , Khe. , Yorckstraße 24. 111. 1.

Zuchthäsin , weiß Wiener u Jung,
zu verk . Müller Khe ., Soflenstr . 45

Dackel , 6 Monat© alt , zu verkaufen .B 58952 Führer -Verlag Karlsruhe .
Schäferhund , Rüde, deutsch . , 2k J-.mit Stammbaum , an nur gute Pri-

vathand zu verk . Zu erfr .
'

BA 3175
Führer -Verlag Baden -Baden

Truthenne , letzt ] . Zucht , ges . LudwigGeiler . Durbach , Klrchplatz 175.
Entlaufen — Entflogen

Katze entlaufen , weiß , am Rücken
schwarz gezeichnet . Abzug , von
12—*22 - Uhr, abends nach V*8 Uhr
Rogg , Karlsruhe , Steinstraß © 27.

Kanarienvogel entflog . Zuschr. erb .
- an Greb , Karlsruhe , Scheffelstr . 47.

Zu vermieten
Mans.-Zimmer, eint , möbl ., a . Karls¬

tor , sofort zu vermieten «. Karls¬
ruhe , Herrenstr . 62, Vdhs ., 5 . St.

Mansardenzimmer , möbl .. zu verm .
Franke , Khe ., Lachnerstr . 26. III . St .

Schlafstelle zu vermieten . Karlsruhe,
Zähringerstraße 8 , lll . Stock .

Zimmer , gut möbl ., auf 1. 8. 43 zu
verm . Khe ., Marienstr . 45, II . St .

Zimmer , schön möbl ., Stadtgarten¬
nähe , zu vermieten . B 58696 Füh¬
rer-Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl . u. leer , In allen Stadt¬
teilen zu vei’m . und ges . , auch
außerhalb Karlsruhe . Büro Dietz ,
Karlsruhe , Karlstraße 15.

Zimmer , möbl ., m . bes . Eingang , oh .
8ed ., an sol . Fr !, od . Fr. zu verm .
Westet . Khe . El 58541 Führ .-V. Khe.

Zimmer , scliön möbl ., an sol . Fräul .
zu verm , , Karlsr, , Jollystr . 55. IV.

Zimmer, freundliches , zu vermieten .
Khe ., Hohenzollernstraß © 6. !. St .

Zimmer, gut möb .l , m . 2 Betten ,
Bad , Zentralh ., fl . W. , Bahnhofn . ab
1. 8. zu vm . B 58741 Führ .-V. Khe.

Zimmer, groß , leer od . teilw . möbl .,
m . fließ . Wasser , Weststadt , an
berufstätiges Fräul . zu vermieten .
B 58676 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, gut möbl ., gute Lage , Nähe
Hochschule , mit Badben . an Herrn
ab 1. Aug . zu vermieten . B 58608
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, sonnig , mit 2 Betten an be -
rufstät . Damen od . Herren zu ver¬
mieten . Kl 58610 Führer -Verl . Khe.

Zimmer mit Küche zu vermieten .
Karlsruhe , Leopoldstraße 11 bei
Rayher , von 4 bis 6 Uhr.

Herren- u. Schlafzimmer , sehr gut
mööL , an Herrn auf 1. Sept . zu
verm . B 58705 Führer -Verl . Khe.

Doppelzimmer , möbl ., mit Kochgel .,
separat , Bahnhofsnähe , zu verm .
B 58546 Führer -Verlag Karlsruhe .

1 Zimmer , leer , mit Mans .-Zimmer
u . Kochgelegenh ., ru vermieten .
Weingart , Khe ., Mathystr . 28, II .

2 Zimmer u . Küche (Tei-Iwohnung )
Marienstr . 90, Karlsruhe , Bahnhofs -
nähe , für Kriegsdauer zu vermiet .
Frau R. Jäger , Burbach Karlsruhe
Land il . (58389)

2 Zimmerwohnung u . Küche, leer , an
berufst . Fräul . od . Frau od . Ehe¬
paar 1. 8. 43 zu vermieten . Kiefer ,khe .. Friedenstr . 23 . Stb .

Laden, geräum ., eleg ., In best . Lage
der Kalserstr ., während d . Kriegs¬
dauer zu vermieten . Singer . Näh¬
maschinen , Khe. . Kaiserstraße 104.

Mietgesuche
Zimmer, möbl ., v . jg . Ehep. ges .

B 58622 Führer -Verlag Karlsruhe .
Zimmer, möbl ., mit 2 Betten v . holl .

Ehep . ges . Hausarbeit , könnt , übern ,
werden . B 58895 Führer -Verl . Khe.

Zimmer , gut möb !., v . Architekt
gesucht . B 58905 FÜhrer-V. Khe.

Zimmer , möbl ., sep ., Nähe Hauptp .
gesucht . B 58817 Führer -V. Khe.

Zimmer, leer od . möbl ., in Offen¬
burg od . näh . Umgeb . gesucht .
B 58811 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ztmqier , möbl . od . unmöbl ., im Um¬
kreis von Karlsruhe , Entfern , bis
15 km, von be rufstät . Dame ges .
B 58916 Führer - Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl . mit 2 Betten , wenn
mögt . sep . EIng.. sof . zu mieten
ges . 58913 Führer -Verlag Karlsruhe .

In Gaggenau . Wir suchen laufend
Zimmer für ausländische Arbeits¬
kräfte . E3 37978 Führer -Verlag Khe.

1 Zimmer u . Küche, leer , evt !. Un¬
termiete , v . jung . Frau in Rint¬
heim oder Oststadt gesucht .
B 58629 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohn-Schlafzimmer , schön möbl .,
m . od . oh . Kochgelegenh ., auf
1. August zu mieten gesucht .
B RA. 351 Führer -Verlag Rastatt .

1—2 Zimmer, frdl ., in gut . Hause .
Etwas Kochgelegenh . erwünscht ,
mögl ; Nähe Kühler Krug , v . ruh .,
berufstätig . Dam© gesucht . B 58838
Fü hre r-Ver lag Ka rls ru he .

1—2 Zimmer, leer (Schlafstelle ) ,
Umgebung Karlsruhe (Bahnsta¬
tion ) , sofort gesucht . B 58841
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimmer, leer oder 1 Z.-Wohnung
von ruhigem pri . (Bankangest .) ges .
B 58677 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimmer, leer od . tellw . möbl .. Im
nördl . Schwarzwaid von Dame m .
9jährigem Kind gesucht . B B 38395
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimmer, leer od . möbl ., mit Koch-
gelegenh . in gut . Hause v . geb .
Frau mit 14jähr . Tochter , in Süd¬
deutsch !and , in Stadt mH höh .
Schule (Villingen , Donaueschin -
gen . Singen a . H., Konstanz , Heil¬
bronn ) bis Kriegsende gesucht .
Miete oder kaufe auch kt . Haus
oder gebe komfort . Wohnung od .
Haus ln Vorort Düsseldorfs in
Tausch , ta 37892 Führer -V. Khe .

2 Zimmer-Wohnung von jg . Kriegs¬witwe m . 2 Kind ., sof . gesucht .
Am liebsten Vorort von Karls¬
ruhe od . auch auf dem Lande .
B 58865 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimmerwohnung gesucht . B 58559
Führer -Verlao Karlsruhe .

2 Zimmer u. Küche in Schwarzwald -
gegend , Nähe Karlsruhe , v . Offiz.-
Famlll©. (Frau und 2 Kinder ) ges .
B 58793 Führer -Verlag . Karlsruhe .

2 Zimmer, möbl ., mögl . m. Küchen-
berrützg ., v . älf . Ehepaar in Ra¬
statt od . Umgebg . gesucht . Bett¬
wäsche wird gestellt . Angeb . an
Baum , Kuppenheim , Karlstraße 4 .

2*/*—5 Z.-Wohnung od . Doppelzim¬
mer m . Kochgelegenheit I. Rastatt
od . Umgeb . v . ält . Ehepaar ges .
B RA 345 Führer -Verlag Rastatt .

boten . Suche s . g . erh . Koffer , mit-
. teigroß . B 58881 Führer -Verl . Khe,

Deutscher Schäferhund entlaufen , a .
d . .Namen „ Bruno " hörend . Ab¬
zugeben Löffler Nacht ., Rastalt ,
Industrlestraße 28, (367B)

4—S Z.-Wohnung
möbl ., auch umgeb . v . Khe . ges .

Kontor- und lagerräumo , ca . 350 qm ,
möglichst Innenstadt Khe .. sofort
zu mieten ges . B P 58472 Führer -
Veriaq Karlsruhe .

2 —3 Zimmer m . Küche, Grünwinkel
oder Umg . von Jg . Ehepaar qe -
suc ht . B 58779 Führer -Verlag Khe .

2—3 Zimmer , unmöbl . , mH Küche od .
-Benützung , evtl , auch möbl .. In
klein . Städtchen , wo Oberschule
ln der Nähe , von Mutier m . 15Jähr.
Sohn gesucht . E-Ilangebote an
Frau Enders , zur Zeit Oberklrch

_ (Schwa rzwatcfl , Badischer Hot .
2—3 Zimmer mit Küche , möbl ., evtl .

tellw ., ges . B 58591 Führer -V. Khe.
2—5 Z.-Wohnung irr Rastatt od . Um¬

gebung für sof . oder später ges .
B 555 B Führer -Verlag Karlsruhe .

3 Z.-Wohnunq |f> gm . Hause , auch
außerh . B.-Baden , v . Dame mit
Sohn für sofort ges . B BA 3095
Führer -Verlag ^ Baden -Baden .

3 Z.-Wohnung mit Bad (zw . Appen¬
weier — Bd. Griesbach ) auf sof .
zu mieten gesucht . B RA. 356
Führer - VerIag Rastatt .

odermH Küche
igeb . v . Khi .

58648 Führer -Verlag Karlsruhe .

—3 Büroräume Im Zentrum der
Stadt gesucht . B * an Postrekiame
Karlsruhe , Schließfach 204.

5—6 Zimmer-Wohnung, leer oder
möbl . . evtl . Elnfam .-Haus , in ober -
badischer Kleinstadt (o . Stadtnahe
mit günst . . Bahnverb .) zu mieten
^3es . B 38436 Führer -Verlag Khe .

4—3 Zimmerwohnung , sonnige , für
bald od . später von Akademiker -
tamilie in Durlach gesucht . B 38318
Führer -Verlag Karlsruhe

Land - oder Bauernhaus von Kunst¬
gewerblerin zu mieten gesucht ,
evtl . Gewinnbeteiligung . B D 38507
Führer -Verlag Karlsruhe .

Raum , trocken u. gut verschließb .,
z . Unterstellen v . Möbeln ges .
B RA 329 B Führer -Verl . Rastatt .

Raum zum Mischen und Abpacken
von Tee geeignet , an d . Bahnlinie
Graben - Neudorf —Schwetzingen ge¬
legen , etwa 100 qm groß , gesucht .
B R 38466 Führer -Verlag Karlsruhe .

Raum zum Unterstellen v . Flügel u .
Gepäck auf dem Lande gesucht .
B 58693 Führer -Verlag Karlsruhe .

Raum, leer , zum Unterstellen von
Möbeln in Herrenalb od . Um geb .
gesucht . B 58719 Führer -Verl . Khe.

Raum , leer , zum Unterst , v . Möbeln
in Nahe Karlsruhe sof . gesucht .
B 58819 Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Räume zum Unterstellen von
Möbeln gesucht , b RA. 355 Füh¬
rer -Verlag RaDtalt.

1—2 Räume , leer , zur Unterstellung
■von Möbeln im Gebirge , Bahn¬
nahe ges . B 58718 Führ. -V. Khe.

laden mit Nebenraum , im Zentrum,
Hauptstr . Bruchsal , zu mlet . ges .
B BR. 5650 Führer -Verl . Bruchsal .

Ladenlokal (Zeichenbüro ), mit
Nebenraum zu mieten gesucht .
B 58904 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gesch .-Räume auf dem Lande (evtl .
Tanzsaal ) u . 2—3 Z.-Wohnung von
Großhandlung gesucht , b 58690
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fabrikräume, leere , zu kaufen od .
mieten ges . Eilangebote unter
M . H. 4534 an Ala Mannheim .

Wohnungstausch
2 Z.-Wohnung , schöne , so-nnige , in

Villa in B.-Baden geg . schöne ,
sonn . 3 Z.-Wohnung in B.-Baden
zu lauschen , (a BA. 3160 Führer -
Verlag Baden -Baden .

2 Zlm.-Wohnung , Zentralheiz ., fl . W .,
Bad , Kü ., Keller 1. Khe. geg . ebens .
In Oos —B.-Baden oder Freiburg zu
tausch . B 58781 Führer -Verlag Khe.

2Va Z.-Wohnung , geräum ., sonnig ,
mit Bad u . Loggia gebot . Suche
ebensolche 4 Zimmer -Wohnung
in Karlsruhe . B 58822 Füh*rer -Ver-
lag Karsl ruhe .

Bruchsal — Frankfurt — Höchst . Biete
schön © gr . 3 1 .-Wohnung mit Bad,
Balkon u . Zubeh . Suche schöne
gr . 2 Z.-Wohnung mit Bad u . Zub .
B BR 3656 Führer -Verlag Bruchsal .

5 Z>Wohnung , gar ., beste Lage Ost¬
stadt Khe . geg . 2 Z.-Wohnung In
Stadtlag © Khe . zu tauschen .“ B 58557 Führer -Verlag Karlsruhe .

5 Zimmer -Wohnung In Oststadt oder
Rintheim gesucht . Biete schöne
2 Zimmer -Wohnung mit Zubehör
in Rintheim . B 58630 Führ .-V. Khe.

S Z.-Wohnung , schön , sonnig , in
Vorort Karlsruhe , mit einger . Bad ,
Veranda , Gartemant ., geg . 3—4 Z.-
Wohnung auf dem Lande , Herren¬
alb od . Umg ., bevorz ., zu tausch .
B 58709 Führer -Verlag Karlsruhe .

3 Z.-Wohnung , Etagenhzg ., einger
Bad , 2 Mans . u . Zub ., in Khe . geg .
gleichw , in Kaiserslautern (Pfalz ) ,
Neustadt a . d . W . od . Pirmasens
zu tauschen gesucht . B 58736 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Baden -Baden — Gernsbach . 5 gr.
Zimmer m. Mansarde u . sonstig .
Zubehör , In bester La ^e Gerns¬
bach geboten . Suche in Baden -
Baden gleichw . Wohnung , auch
Lichtentai oder Oos . B B*A. 9398
Führer -Verlag Baden -Baden .

Mannheim — Karlsruhe. Geboten in
Mannheim schöne 3 Z.-Wohnung
in gut . Wohnlage . Gesuch ! in
Karlsruhe od . Umgeb ., Bretton ,
Rastatt usw . 2—3 Zimmerwohrvung .
B 58714 Führer -Verlag Karlsruhe .

5 Z.-Wohnung , geräum ., in Lehr ges .
ßieto die gleiche mit einger . Bad
in Mannheim . B 4586 Führ .-V. Lahr.

3 Zimmer -Wohnung , mod ., m . Bad
u . Zubehör , fm Ringtausch in
Karlsruhe od . Ettlingen v . gebor .
Rheinpfälzer , Reichsbeamt ., ges .
geg . gleiche 2 Z.-Wohnung in
zentraler Lage Berlins . B 58813
Führer -Verlag Karlsruhe .

3—4 Z.-Wohnung v . Stabsarztwitwe
mit 2 Kindern v . 11 u . 12 J . gesucht ,
evtl . geg . 3 Zlm . in idyllisch gei .
Forsthaus sof . zu tausch . Luz, Unter -
gimpern , Forsthaus , Post Sinsheim .

3—4 Z.-Wohnung m . Bad In B.-Baden
o . M'ittolbad ., mögl . fr. Lage , ges .
Baden , mögl . freie Lage gesucht .
Gebot . 4 Zimmer , Komf.-Wohnung ,
Berlin , hochpart ., Zentralheizung ,
Warmwasser , el . Küche , elektr .
Waschküche . Hof m . Gartenanlage
u . Kinderspielplatz , Nähe Stadt¬
bahn , Beflevlie -Park u . Tiergarten .
B 3557 Führer -Verl . Offenburg .

4 Z.-Wohnung o . Bad geg . 4—5 Z -
Wohn . Jed . m . Bad , in Bruchsal
ru tauschen . B Bk . 5649 Führer -
Verlag Bruchsal .

4 Zimmer-Wohnung , sehr schön , in
guter Lage , mod ., mH allem Zu¬
behör u . Garten , 125 RH , gegen
groß © 5 Zimmer -Wohnung . 2. oder
3. St„ mit Zentralh . ru ' tauschen .
B 58866 Führer -Verlag Karlsruhe .

4 Z.-Wohnung , kl ., geg . 2 od . 3 Z.-
Wohnung zu . tauschen gesucht .
B 58744 Führer -Verlag Karlsruhe .

Karlsruhe — badische od . würtibg .
Kleinstadt . Biete 5 Z.-Wohnung m .
Kammer In Karlsruhe , zen -tr . Lage .
Miete 75 RH . Suche 3—4 Z.-Wohn .
in Kleinstadt , mögl . Schwarzwald ,
evtl . Elsaß . Umzug Septenrvber/Ok -
tober erwünscht . B G 58512 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

1 Z.-Wohnung, votlst . mod ., zentral
geleg ., wegen Verkleinerung des
Haushalts geg . eine 4 Z .-Wohnung
arvgebot . Bruchsät , Heidelberg , B.-
Baden oder dazwischenliegende
Städt © kommen In Frage . B 58907
Füh re r-Ve rla g Karlsruhe .

Unterricht
War erteilt 17JÄI>r. Mädel Nachhilfe¬

stunden In Französlch , mögl . in
Khe .. ia 58757 Führer -Verlag Khe.

Englisch . Nachhilfeunterricht für Schü¬
ler IV, Klasse Oberschule gesucht .
B 58777 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ital. Anfängerkursus beginnt Mitte
Augosl in Bühl . Anmeldungen
Mittwoch , 28. 7. 43. Oberschule ,
Klasse 7. (5175)

Engliich u. Deutsch . Nachhilfestun¬
den f . Schüler 2. Kl. Oberschule
ges . K. Sch ., Rastatt , Rheintor -
straße 77a . (362B)

Vermischtes
Dauerheim mH vollst . Pension für ält .

Dame gesucht . Bett u . Möbel kön .
nen evtl , gestellt werden . B 58773
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt einige Möbelstücke von
Karlsruhe West nach Landau/Pfalz
mit ? Ruf 5699 Karlsruhe .

Wer nimmt als Beiladung einige
. Möbelstück © mit von Rhelnfelden

nach Steinmauern bei Rastatt ?
B W 38610 Führer -Verlag Karlsruhe .

Elektr. Eisenbahn — Märklin- u . Trlx-
Freunde erhalten Liste geg . 25 Pf .
In Marken v . Modelleifenb .-Fach¬
geschäft W . Böttcher , Berlin SO 56,
Giogauar Straße 24.

Klavier In Miete nach Tauberbischofi -
heim gesucht , evtl , auch Kauf.
B 58859 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung in der Zeit
Mitte August bis Mitte September
Schlafzimmer und Küche mit nach
Ulm a . D.7 B 58982 Führer -Verl . Khe.

Zlgarran-Herstellungs -Kontingent in
Höhe von 150 kg oder mehr , von
bestehender Firme zu pachten od
zu kaufen gesucht . Weiterbeiiefe
rung der Kundschaft wird unbe¬
dingt zugesichert . Alle weiteren
Uebernahmebedmgungen naöh
gegenseitiger Vereinbarung auf
streng reeller Grundlage . B 38763
Führer -Verlag Karlsruhe .,-

Frau empfiehlt »ich zur Tnstandset
zung von Wäsche und Kleidern .
B 59037 Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
B.-Baden . Bädea und Kurvarwaltung

Kurhaus . Gr . Bühnensaal . Opern -
Gastspiele Samstag , 24. , Donners¬
tag , 29. Juli , u . Sonntag , 1. August
1943, 18.30 Uhr : „ Carmen ** von
Georges Bizet . — Sonntag . 25 .. u .
Dienstag , den 27. Juli , 18.30 Uhr:
„ Othello '* von Giuseppe Verdi.
Samstag , 31. 3u !l, 18.30 Uhr : „ Die
Zaubernöte " von W . A. Mozart .
Eintritt RH 2.05 bis 10.05. Für die
Aufführungen am 24. u . 25. Juli hat
der Vorverkauf begonnen ; für die
Aufführungen am 27., 29. u . 31. Juli
sowie am 1. August beginnt dar
Vorverkauf am Sonntag , 25. Juli 43,
9.30 Uhr, an der Kurhauskasse .
Femmündl . Vorbestellungen kön¬
nen nicht entgegeigen . werden .

Filmtheater
GLORIA . 2.50, 5.00, 7.30 „So ein

Mädel vergißt man nicht'*. Span¬
nende Handlung , lustige Sltuatio
r.en , entzückende Musik . Jugend
nicht zugelassen . Abends nurner .
Sonntag auch 5.00. Vorverk . ab 5 U

PALI. 2.45, 5.00. 7.50. „ Symphonie
eines Lebens " . Das große sympho¬
nische Filmmeisterwerk der Tobls .
H. Baur, H. Porten , G . Uhlers H .
Paulsen . Jugend nicht zugelass .
Abends num . Sonntag auch 5.00
Vorverkauf ab 3 Uhr.

RESI. „Fahrt ins Abenteuer '*» ein
heiterer Berlin -Film mit Winni Mar¬
kus , Hans Holt , Lucio Englisch .
Heinz Salfen u . a . Beg . 2.45, 5.00,
7.30 , mit Kulturfilm und Wochen¬
schau . (7.50 Uhr num .)

UFA-THEATER, 2. Woche, . täglich
6 .00 , 5.15, 7.30 Uhr, Paul Hörbiger
Monika Burg , Benjamioo G-igii in
„ Lache, Bajazzo " . Jug . n . zu ge !

CAPITOL. Tag lieh 2.30,
'
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Mag da Schneider , Wolf Alöach -
Rettv in dem Wien-Film „ Zwei
glückliche Menschen " . Jug . n. zug

ATLANTIK. Tägl . 3 .00. 5.15, 7.30. So.
2.30 : „ Ich kenn * Dich nicht und liebe
Dich**. Ein Willy-Porsi-Film . Jugend¬
liche zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen das
Lustspiel „ Die Unschuld vom
Lande". Beginn 3 Uhr, 5.15 Uhr,
7.30 Uhr. Für Jugend verboten .

RHEINGOLD. Täglich der neue Paula
Wessely -Fikn „ Späte Liebe *. Wo¬
chenschau . Beg . 3 .50, 5.45, 8.00 Uhr.
Jugendliche nicht zugela -ssen .

SCHAUBURG . Täglich 3.30, 5.45. 8.00
„ Der Ochsenkrfeg ". Wochenschau .
Jugendliche zugelassen .

Durlach. Skala . Täglich 3.30, 5.65 u .
8 .00 Uhr „ Maska In Blau“. Wochen -
«chau . Jugsnd nicht z-ugelasesn .

Durlach. M.T. Letzte Tagö : 5.00 und
7.50 Uhr ein herrl . Ufa- Film „ Liebes¬
geschichten " . Dazu Kuiturf . u . Ton¬
woche . Jugend nicht zugelass , —
Sonntag 3 Uhr Jugend -Vorstellung
„ La Paloma "*.

Durlach. Kammer. Tägl . 5 u. 7.50 Uhr ,
So . ab 3 Uhr Lustspiel „ Ich ver¬
traue Dir mein © Frau an" . Dazu
der Kulturfilm und Wochenschau .
Jugendliche nicht zugela -ssen .

Breiten . Capitol -Theater . Ab Samstag
bis elnscht . Dienstag jew . abends
8 Uhr u . Sonntag nachm , v . 5—7 Uhr
„Damals". Zarah-Leander-Film der
Ufa ! Jugendliche nicht zugelassen .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute
17.30 u . 20 Uhr „ Karussell **. Jugd .
nicht zugel . Wochensch . zu Beg .

Rastatt . Resl . Heute 17.30 u. 20 Uhr
„Mädchen in Weiß *. Jugend ab
14 Jahre zugelassen .

Forbach. Lichtspiele . „Der rettende
Engel". Samstag u . Sonntag jew .
abends 8 Uhr. Jugendliche haben
keinen Zutritt ! (9132)

B.-Beden . Aureila -lichtspiele . 16.30
u . 19.30 „ Nacht ohne Abschied *' .

Baden -Baden . Filmpalast . 16.30 und
19.30 Uhr „ Der Schritt Ins Dunkel " .

Baden -Baden . Kino des Westens .
Samstag 17.00 u. 19.30, Sonntag
17.30 u . 19.30, Montag u . Dienstag
jeweils 19.30 „ Reifende Mädchen " .

Lichteneu . Lichtspieltheater . Sams¬
tag 9.00, Sonntag 2.00 u . 5.00 „ Der
laufende Berg" . Ein Ufa -FUm nach
dem Roman v . Ludwig Ganghofer .

Bühl . Lichtspielhaus . Heute Sa . üb .
So . bis ' einschl . Do . : „ Die goldene
Stadt ". Jugehdl . nicht zugelassen .
Tägl . ab heute 2 Vorstellungen ,
5 Uhr u. 7.30 Uhr . Morgen Sonntag
3 Vorstellung . : 2.00, 5.Ö0 u . 7.30 Uhr .

Bühlertal. Lichtspiele . Ab heute Sa .
bis einschl . Mo. „ Maine Frau
terasa ". Jug®r>dl . haben keinen
Zutritt . Spielzeiten : Sa . u. Mo.
um 8 Uhr, So . 6.45 u . 8 Uhr.

Achern . Tivoti-Llchtsplele . „liebes
komödle ". Ab Freitag , 30. Juli :
„Die goldene Stadt ".

Kehl a . Rh. Union-Theater . Bis ein
schließlich Montag Film-Operette
„Karneval der liebe " . Wochen -
schau . Jugend !, nicht zugelasse n .

Gengenbach . Löwenlichtspiele . Sa .
bis Montag „ Der rottende Engel " .
Jugendverbot . Sonntag nachm . 3
Uhr „ Pat und Patachon schlagen
sich durch". Jugend frei .

Veranstaltungen
CENTRAL-PAIAST , Karlsruhe. Heule

15.50 Uhr Nachmittags Vorstellung .
Man ärgert sich manchmal , wenn
man sich täuscht und kommt In
Wut, wird man mal enttäuscht ,
doch Morelii und Assistentin da¬
gegen täuschen , - daß sich die
achmuskeln regen .

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete ,
Programmanfang tägl . 10 . 30 Uhr,
Mi-ttw . u . Sonnt , nachm . 15.50 Uhr .v

Schloß - Hotel , BUrgerkellor Rastatt.
Samstag und Sonntag Unterhal¬
tungskonzert .

Baden -Baden . Kurhaus . 16 u . 20.15
Uhr : Konterte des Musikkorps
eines Grenadior -Reglmants .

Verelnaan zeigen
Der Kaninchenzuchtverein C 91

Stammverein Karlsruhe« hält am
Samstag u . Sonntag im Saalbau ,
Gottesaiierstr . 27, eine Kaninchen -
Ausstellung ab . Gutes Zuchtma¬
terial und reichhaltiger Glücks -
hafe n mit Tieren u . Gaben vorh .

Hellkräuterwanderung
~

Dl© Irr* Deut¬
schen Voiksgesundheitsbund (DVB)
zusa mm e »geschlossenen Vereine .
Homöopathischer , Kneipp - u . Prleß -
nltz-Verein , veranstalten am kom¬
menden Sonntag , den 25. Juli , eine
Heilkräuterwanderunq nach dem
Turmberggebiet . Treffpunkt 15 Uhr
Endstation d . Straßenbahn Durlach .
Wir laden unsere Mitglieder frdt .
dazu ein . Gölte will*. D.Vorstände ,

Giittalin
Schuhcreme

Viele Durchschlage
Tiefschwart und klar

carnoplan

KOHLEPAPIER

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe. Großes Militär-Konzert im

Stadtgarten am Sonntag , 25. Juli ,
16.00 Uhr; ausgeführt durch ein
Musikkorps der Luftwaffe . Mitwir¬
kende : KdF -Chor , Karlsruhe . Ein-
tritt 30 JU - .

Gernsbach . NSG. KdF. Stadthalle .
III . S-ommfer-Kutturringverarvstaitg .
Donnerstag , 29 . Juli 1943, 20 Uhr,
„Das Konzert", Lustspiel von Herrn ,
Bahr . Preise 2.00 u . 1.00. Vorverk .
Völk . Buchh . Murgtakiruckerei u .
KdF .-Dienststellen .

Geschäftlich •
Empfehlungen -^ ,

Hans Klssel : Seefische — Samstag ,
24. 7. 43, Nr . 8001- 8800, ab 9.00 Uhr
vormltt . Bitte Papier mitbringenl

Herbert Hübelt . Markthalle Kha .
Frischfischverkauf Samstag , 24. 7.,
Nr . 1000—1400. _ _

Markthalle . Winter, Samstag , 24. 7. :
Seefischverkauf von Nr. 401—550 .

Nordseee . Samstag , 24. 7. : Seefisch -
abgabe von 9500—9500 u. v . 1—-8C0,

Bildpostkarten , Ritterkreuzträger all.
Waffengattungen , mehrfache Aus¬
führung , Größe 15X10,5, nur en
detail ' sort . Mindesta -bg . 1000 St .
R)l 90 .—, Verk . 0 .15 RH pro Karte .
B 38761 Führer -Verlag Karlsruhe .

GEGEN FKULNIS, FRASS UND FEUER
schützt das Holz : Carl G . Woehrle ,
Karlsruhe , Sllcherstr . \ 25, Ruf 2846.
Tarnung u . Im p rägnleVurvq. (30118)

Leuchtfarben gern . Anordnung des
RLM; liefert in jeder Menge
Farbenhaus Lulpold, Karlsruhe,
Körnerstr . 58, o-s 5516 .

Selbstbinder , getrag ., saubere , 10
cm breit , werden in Albersia -
Druckknopf -Krawatten umgearbeit .
August Schulz , Inh . Emst Finken -
zeller , Karlsr . i . B., Herrenstr . 24.

Franz . Hautcreme , fetthaltig , Glas¬
dose , RH 1.75; franz . Zahnpasta ,
Tube RH — .79. Drogerie Günther ,
Karlsruhe , Zähringerstraße 55.

Denke dran bei jedem Schritt :
Deine Sohlen schützt „ SoitiV ' l
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Füßel

Gute Marmelade kann auch mH
wenig . Ja sogar ganz ohne Zucker
eingekocht und vorrätig gehalten
werden . Auch durch Mischung von
verschiedenen süßen und sauren
Beeren und Früchten kann Zucker
gespart und dieses gesunde und
fettspar ende Vol ksnah rungsmi tteI
gerade in diesem obst - und bee¬
renreichen Ernteiahr in allen Haus¬
haltungen in größeren Mengen
vorrätig gehalten werden . Haus¬
frauen , die noch keine zucker¬
sparende Anleitung zum Einkochen
von Marmeladen in „Weck " gläser 'n
besitzen , erhalten oegen Einsen¬
dung dieser auf eine Postkarte
geklebten Anzeige eine solche
kostenlos von der Einkoch -Ver¬
suchsküche J. Weck Ä Co.*
Oflingen (Baden ) . _

Die Axt im Haus erspart den Zimmer*
mann ! FASAN -Rasierkliogen schleift
der Kluge selbst . Auf der inneren
Wand eines normalen Wasserglases
mit dem Zeigefinger leicht ange *
drückt , mehrmals hin und her be¬
wegt , gewendet , nochmals die
gleiche Bewegung , und die FASAN *
Klinge ist wieder gebrauchsfähig .
Sparsamkeit — Gebot der Zeit !
Auf den Versuch kommt es an
— und Uebung macht den Schlei *
fermeister ! (Rasierwinke der
FASAN -Raslerklingev und FASAN *
Rasierapparatefabrik .)

Bornard - Schnupftabake , erfrischend
und bekömmlich — und immer ein
Genuß ! Gebrüder Bernard A.-G -,
Regensburg . Offeibach am Main
und Stargard f. Pom . _

Im Kampf gegen den Kalkmangsl ,
der so oft gesundheitsschädig ^ n*
de Folgen haben kann , schuf der

f roße Forscher und letzte Liebt ?'
chüler , Prof . Dr . Oscar Loew , dif

Möglichkeit , den Organismus mH
Kalk anzureichern . Auch diesem
Ziel dient meine Arbeit . Johann
A. Wülfing , Berlin , seit jahrzehfl *
ton Hersteller hochwertiger medi *
zinischer Spezialitäten . Fortschritt
baut auf Fortschritt auf !

Ein Flügel macht noch keinen Pia¬
nisten — so macht auch ein Rezept -
zette ! noch keinen Gesunden . Der
Kranke muß die ärztlichen Vor¬
schriften ©Inhalten . Mit TropoN'
Präparaten haushalfen — ein Gebot
der Stunde ! Tropon -Werke Köln *

^ Mülheim . _ _ _
Reicht die Soße nicht? Hat man noch

einen Soßenrest , dann genüg !
schon ein halber KNORR Soßen *
würfe !, um die Soße zu verlängern .
Wichtig dabei ist : den halben Wür *
fei hie ln die vorhandene Soße
bröckeln , sondern fein zerdrücken ,
mit etwas Wasser glattrühren , Mi»
Vi Liter Wasser unter Umrühren
3 Minuten kochen , dann mit dem
Soßenrest nochmals kurz aufkochsn .

Kreis Bruchsal
Bruchtal. Großes Künstler-Marlenef*

tentheater ist eingetroffen u . ^ , rJJ
heute »eine erste ErÖffnung»v° r'
Ste llung im „ Bürgerh of " geb * Ü-‘

Bruchsal. Achtung ! Zirkus Holzmül
kann diese Woche das Gastspi ®
ln Bruchsal nicht abhalten wsgs "
Tran-sportschwie igkeiten des E*

h
*

trazuges . Eröffnungstag wird noC n
genau bekanntgegeben . Direkte
Willi Holzmüller, _ -

Albert Buchmüiler, Bruchsal, Wörth '
»traße 6. Mit behördlicher Genen *
migung vom 26. ' uli bis 14. Augd»
1943 geschlossen .

Kreis Rastatt 3
Photo -Drogerie Hofstätter ,. . . . . .. . . . . Rastatt

Mit Genehmigung d . Landratsamt "
v . 26. Juli bis 7. Äug .

Aus der Ortenau
Nachtdi . nitbeieltsch . ft und Sonnt. 3

dienst hat ab Samstag die Adt®
Apotheke , Ottenburg , Fried®
Straße 12; ebenso am Mitt* 0"
nachmittag ab 13 Uhr.
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